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Dem Gedächtniß Kaiſer 
Wilhelms 1. 


15 Am 9. März 1888, früh, entſchlief Kaiſer 
bi helm I. Das Volk war auf die Trauer: 
haft vorbereitet, denn längſt hatte der 
45 Held die Altersgrenze überſchritten, 
5 10 in der Bibel dem Menſchen geſetzt iſt; 
die d och ging eine tiefe Erſchütterung durch 
ei deutſchen Lande, als das befürchtete Er⸗ 
Abend nun eingetreten war. Bereits am 
ei end vorher hatte ſich, da der Monarch in 
nen Zuſtand der Bewußtloſigkeit verſunken 
0 wie ein Lauffeuer das Gerücht von 
als zun, Ableben verbreitet. Es erwies ſich 
d falſch, und noch einmal athmete man auf in 
vor Hoffnung, daß der Tod auch diesmal 
zorübergehen werde an dem ſchlichten 
alais Unter den Linden, wie er das ſchon 
wiederholt, fo auch nach den Attentaten, ge- 
tl an, deren ſich jeder gute Deutſche nur mit 
tiefſtem Schmerze erinnert. Aber diesmal 
war die Hoffnung trügeriſch. Die Zeit des 
Scheidens war gekommen; der Genius 
kehrte die Fackel um, und ein geliebtes Leben 
erloſch. Vollbracht! — Eine gewaltige 
Menge wogte die Linden entlang am 
Kaiſerpalais vorüber, ſtumm und ſchmerzbe⸗ 
wegt. Da war das hiſtoriſche Eckfenſter, in 
dem er ſich nun nicht mehr, wie er es ſonſt faſt 
Tag für Tag, — mittags, wenn die Wache auf⸗ 
zog —, zu thun pflegte, ſeinem Volke zeigen 
ollte. Sagen wir es ehrlich: ein Gefühl 
Wi Verwaiſung war über uns gekommen. 
fü ir hatten uns ſo ruhig und ſo ſicher ge⸗ 
lt unter dem alten Herrn, der, nachdem 
2 auf blutiger Wahlſtatt den frivolen 
ar des franzöſiſchen Empire in die 
1 Grenzmarken zurückgewieſen und 
ie deutſche Einheit begründet hatte, nur 
noch darauf ſann, ſeinem Volke den Frieden 
als grundlegende Vorausſetzung für eine 
glückliche Entwickelung im Innern zu 
Nohern. Ungewiß lag die Zukunft vor uns; 
bunten wir wiſſen, was ſie in ihrem 
dunklen Schoße barg? Seine Ehrfurcht ge⸗ 
letende Perſönlichkeit hatte allein eine 
rmee aufgewogen. Es war, als ob uns 
en der Vater entriſſen wäre. — Als am 
ittag der Reichstag verſammelt war, er⸗ 
ten Fürſt Bismarck an feinem Platze am 
Bundesrathstiſche, um perſönlich die Trauer⸗ 
otſchaft zu überbringen. Er knüpfte daran 
mit ſchluchzender Stimme Mittheilungen 
über die letzten Stunden des Entſchlafenen 
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Weiße Roſen. 


Novelle von Amandus Korn. 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

Einige Sekunden lang blieb die Frau 
Geheimrath ſtehen, ihre Augen ruhten unver⸗ 
wandt auf dem verlegen erröthenden Knaben, 
dann ergriff ſie lächelnd ſeine Hand und 
ührte ihn zu dem großen Roſenbeete. 

„Wie heißt Du denn, Kleiner?“ fragte 
Frau Geheimrath Lauer in herzlichem Tone. 

„Willy Linden.“ „Und was iſt Dein 
Papa, Willy?“ forſchte ſie weiter. 

„Mein Papa iſt — — geſtorben — —, 
er iſt ſehr krank geweſen, ſagte die Mama, 
und da habe ihn der liebe Gott zu ſich ge⸗ 
nommen, daß er wieder geſund werde, wenn 
ich und die Mama in den Himmel kommen, 

ann ſehen wir den Papa wieder, die Mama 
at es geſagt und — die — Mama — iſt — 
gut, ſie — lügt nicht.“ 

Durch den freundlichen Ton der Frau 
Geheimrath war die Scheu von dem Knaben 
gewichen; immer wieder eilten ſeine erſtaunten 
Blicke zu der ſchönen Frau, die ihm ſo gut 
war, dann blickte er wieder nach dem Roſen⸗ 
eete; ſeine großen Kinderaugen konnten ſich 
garnicht ſatt ſehen an all' den neuen Er⸗ 
ſcheinungen, die ihn umgaben. 

Nachdem er noch erzählt hatte, wo ſeine 
Mama wohnte und wo ſie arbeitet, winkte 
die Frau Geheimrath einem in der Nähe 
des Roſenbeetes beſchäftigten Gärtner, den 
ſie beauftragte, die ſchönſten weißen Roſen 
abzuſchneiden und in ein kleines, einfaches 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Mittwoch den 


und ſeine letzten Aeußerungen und wies die 
mit zitternder Hand vollzogene Unterſchrift 
Kaiſer Wilhelms I. vor, der noch im An⸗ 
geſichte des Todes erklärt hatte: er habe 
keine Zeit, müde zu ſein. Thränen rollten 
über die Wangen des Reichskanzlers, da er 
fo ſprach, und Thränen erſtickten ſchließlich 
ſeine Stimme. Der eiſerne Kanzler, der 
Mann der Politik von Blut und Eiſen, er, 
der mit wuchtigem Hammerſchlage die 
deutſche Einheit geſchmiedet, vor dem 
Millionen gezittert hatten, Bismarck weinte! 
Und auch damit war er, wie zu der Zeit, 
da er den Traum der deutſchen Patrioten 
erfüllt hatte, der getreue Interpret des 
deutſchen Volksempfindens. 

Ein Jahrzehnt iſt vorübergegangen ſeit 
jenen Tagen der Trauer. Mit Wehmuth 
blicken wir auf dieſelben zurück; aber nicht 
unſicher mehr ſchauen wir vorwärts in die 
Zukunft. Vertrauensvoll folgen wir der 
Führung des thatkräftigen Enkels Kaiſer 
Wilhelms J. und danken Gott, daß er dem 
erſten Kaiſer des neuen deutſchen Reiches 
einen ſolchen Nachfolger gegeben hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der „Reichsanz.“ meldet: Die von dem 
deutſchen Geſandten in Peking mit der 
chineſiſchen Regierung geführten Ver— 
handlungen ſind zum Abſchluſſe gelangt. 
Der Vertrag, welcher auch die an 
Deutſchland in Shantung gewährten wirth⸗ 
ſchaftlichen Zugeſtändniſſe umfaßt, iſt am 
6. März von beiden Theilen unterzeichnet 
worden. 

Der badiſche Landtag hat die Ein: 
führung des reinen direkten Landtagswahl— 
rechtes beſchloſſen; dagegen ſtimmten die 
Nationalliberalen und die Konſervativen. 

Das Miniſterium Gautſch hat am 
Sonnabend dem Kaiſer Franz Joſef ſeine 
Demiſſion überreicht. Dieſer unerwartete 
Rücktritt des geſammten Kabinets iſt eine 
unmittelbare Wirkung der jüngſt publizirten 
Sprachenverordnungen für die deutſch⸗czechi⸗ 
ſchen Provinzen. Der Miniſterpräfident 
Freiherr von Gautſch, der durch einige Zuge⸗ 


ſtändniſſe an die Deutſchen dieſe für ſich zu 


gewinnen hoffte, die Czechen aber auch nicht 
gerade vor den Kopf ſtoßen wollte, hat es 
mit ſeiner unklaren und hin- und her⸗ 
ſchwankenden Politik ſchließlich bei beiden 
Parteien verdorben. Er hat das Mißtrauen 
der Deutſchen nicht zu zerſtreuen vermocht, 


Bouquet zu binden, das der Kleine mit nach 
Hauſe nehme. 

Willy war geblendet von ſolchem Sonnen⸗ 
ſchein des Glückes; freudeſtrahlend blickte er 
abwechſelnd die Frau Geheimrath und die 
Roſen an, um den ſchönen Mund der Frau 
zuckte ein Lächeln der Zufriedenheit, die Augen 
beider tauchten ineinander, beide waren 
glücklich. 

Blumen ſind duftende Grüße, köſtliche 
Zeichen treuer Anhänglichkeit und Liebe, 
herrliche Klänge, die dem geſprochenen Worte 
die Seele einhauchen. 

Vermochte auch des Kindes Einfalt der 
Roſe dieſe Bedeutung nicht zu geben, ſo 
redete doch das reine Kindesgemüth unbewußt 
dieſe Sprache des Herzens. 

Glückſtrahlend eilte Willy mit dem Bouquet 
nach Haufe, „Mama, Mama,“ rief er leb⸗ 
haft, in freudiger Erregung, „zum Geburts⸗ 
tage für — Dich — von der Frau Geheim⸗ 
rath und — mir —,“ dabei hielt er ſtolz das 
reizende Bouquet in die Höhe. 

Willy's Mutter konnte im Augenblick vor 
Ueberraſchung keine Worte mehr finden, end⸗ 
lich ſagte ſie mit freudeſtrahlender Miene, 
„Willy, von wem haſt Du dieſe ſchönen 
Blumen, von der Frau Geheimrath? Komm, 
erzähle mir, wie ging das zu, wie kamſt Du 
dahin?“ 

Was er heute erlebte, hatte in ſeinem 
Kindergemüthe einen wahren Aufruhr her⸗ 
vorgerufen. Mit frohglänzenden Augen und 
glückoffenem Herzen erzählte Willy, wie alles 
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9. März 1898. 


die Oppoſition der Czechen dagegen nur noch 
verſchärft. Auf dieſer Seite mußte die in der 
Sprachenverordnung für Böhmen enthaltene 
Anerkennung des Rechtsſtandpunktes der 
Deutſchen, daß die Sprachenfrage nicht im 
Verordnungs-, ſondern im Geſetzgebungswege 
zu ordnen iſt, ferner die Anerkennung eines 
geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes, gegen 
welche die Czechen ſich aufs leidenſchaftlichſte 
ſträuben, ferner die Beſtimmung, daß die von 
Beamten zu fordernden Sprachkenntniſſe nach 
dem thatſächlichen Bedürfniß zu bemeſſen 
ſind, ſowie daß in Prag in beiden Landes- 
ſprachen zu amtiren iſt, beſonders lebhafte 
Unzufriedenheit erregen; während anderer— 
ſeits die Deutſchen wieder nur mit Sorge 
auf die Verhältniſſe in Mähren blicken 
konnten, wo durch die Sprachenverordnung 
des Freiherrn von Gautſch die Verhältniſſe 
für ſie noch mehr verſchlechtert wären. An⸗ 
geſichts dieſes fatalen Dilemmas, dieſer ver— 
zwickten, politiſchen Lage, waren neue Stürme 
im Parlamente ganz unausbleiblich; denen 
aber mochte ſich das Miniſterium Gautſch, 
das die Unzulänglichkeit ſeines Chefs er- 
kannte, nicht von neuem ausſetzen, und zog 
es deshalb vor, zu demiſſioniren. Dieſes 
völlige Scheitern des erhofften Verjühnungs- 
werkes muß übrigens als konſequente Folge 
der Badeni'ſchen Drachenſaat, die inzwiſchen 
ihre Früchte gezeigt hat, betrachtet werden. 

Aus Wien, 7. März, wird gemeldet: 
Die leichte Beſſerung im Befinden der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
hielt am geſtrigen Tage ſowie Montag Nacht 
an. Das Befinden der Prinzeſſin 
Clementine von Koburg iſt gleichfalls 
etwas günſtiger. Ihr Sohn, der Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien, wurde 
heute Nachmittag vom Kaiſer in halbſtündi⸗ 
ger Audienz empfangen. 

In Rom wurde am Sonnabend in An⸗ 
weſenheit des Königspaares, des Grafen von 
Turin, der Miniſter, Senatoren und Deputirten, 
der Behörden und vieler Geladenen der Grund— 
ſtein zu dem Denkmal des Königs Karl Albert 
in dem Park gegenüber dem Quirinal gelegt. 
Der Senator Canonico, der Bürgermeiſter 
von Rom Fürſt Ruspoli und der Vorſitzende 
des Denkmals⸗Komitees Rechtsanwalt Quirico 
hielten Anſprachen. Die Truppen ſtanden 
während des Feſtaktes in Parade. König 
Humbert und Königin Margherita, welche 
den Weg vom Quirinal nach dem Feſtplatze 
und zurück zu Fuß zurücklegten, wurden von 


XVI. Jahrg. 


den dicht gedrängten Menſchenmaſſen und den 
Vereinen, die zu der Feier mit ihren Fahnen 
erſchienen waren, ſtürmiſch begrüßt. 


Der italieniſche Deputirte Cavallotti 
hat im Duell den Tod gefunden im Alter 
von 56 Jahren. Er war Verſchwörer und 
Garibaldianer; fortwährend im Kampfe mit 
der öffentlichen Gewalt, hat er lange Zeit 
in den italieniſchen Gefängniſſen zugebracht. 
Ins Parlament gewählt, bereitete er als 
radikaler Irredentiſt den Regierungen un⸗ 
endliche Schwierigkeiten und gab oft zu 
großen Skandalen Anlaß, die damit endigten, 
daß er ſein Mandat niederlegte; er wurde 
jedoch regelmäßig wiedergewählt. Wegen 
eines Zeitungsſtreites fand zwiſchen ihm und 
dem Deputirten Macola, dem Direktor der 
„Gazetta di Venezia“ in Cellere bei Rom 
ein Duell ſtatt. Cavallotti erhielt einen 
Stich in den Mund, der Säbel drang in 
die Kehle und durchſchnitt die Halsader. 
Es wurde ſofort künſtliche Athmung ver- 
ſucht, Cavallotti verſchied aber nach zehn 
Minuten. Macola iſt unverletzt geblieben. 


Der Konflikt zwiſchen Spanien und 
Nordamerika verſchärft ſich. Der 
Miniſter des Aeußeren zeigte dem amerika⸗ 
niſchen Geſandten Woodford an, die ſpaniſche 
Regierung wünſche, daß der amerikaniſche 
Generalkonſul in Havanna, F. Lee, abbe⸗ 
rufen und die Kriegsſchiffe vor Kuba durch 
Handelsſchiffe erſetzt würden, damit der 
offizielle Charakter des dortigen amerika⸗ 
niſchen Unterſtützungsdienſtes beſeitigt werde. 
Woodford übermittelte dieſe Wünſche ſeiner 
Regierung in Waſhington auf telegraphiſchem 
Wege. Dieſelbe antwortete, daß ſie ſich 
weigere, unter den gegenwärtig obwaltenden 
Umſtänden Lee zurückzuberufen und den 
Dienſt der Kriegsſchiffe einzuſtellen unter 
dem Hinweis darauf, daß Kreuzer für die 
Küſtenwacht keine Schlachtſchiffe ſeien. 
Infolge deſſen hat ſich die Situation 
weſentlich verſchärft. 


Der „Times“ wird aus Odeſſſa be 
richtet, daß wegen des kürzlich erfolgten 
Ueberfalles an dem engliſchen Vize⸗-Konſul 
in Sebaſtopol drei Leute verhaftet worden 
ſind. 

Eugen Wolf telegraphirt dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Peking: Es verlautet hier, 
daß Rußland Port Arthur und 
7 ee auf 99 Jahre gepachtet 
abe. 


— — — — ͥe—b . — nn nee 


gekommen, und ein helles, fröhliches, echtes 
Kinderlachen begleitete ſeine Erzählung. 

Seine Mutter zog ihn ſchützend an die 
Bruſt und blickte ihn an mit einem ſtrahlenden 
Lächeln, trotzdem ihr die Kluft, die Arm und 
Reich trennt, recht deutlich in dieſem Augen⸗ 
blick vor die Seele trat. Sie preßte das 
Kind feſter an ſich und küßte es mit voller 
Leidenſchaft aus vollem Herzen. Thränen 
rollten ihr über die blaſſen Wangen, Perlen 
inniger, reiner Mutterliebte 
* 

* 

„Frau Linden, ich habe Sie zu mir bitten 
laſſen, um mich nach Ihren Verhältniſſen zu 
erkundigen,“ ſagte Herr Geheimrath Lauer, 
ein ſtattlicher Mann von ungefähr fünfzig 
Jahren, geſund und kräftig, trotz ſeines be⸗ 
reits ſtarkmelirten Haarwuchſes, mitprüfendem, 
freundlichen Blick. 

„Meine Frau erzählte mir vor einigen 
Tagen von Ihrem Knaben, der ſich eine 
weiße Roſe von ihr erbat, um Ihnen ein 
Geburtstagsgeſchenk zu machen. Es iſt das 
ein edler Zug von dem Jungen, der mir 
ganz außerordentlich gefiel. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erzählte auch der Knabe, daß ſeine 
Mama ihm kein Geld geben könne, da er 
ſonſt etwas gekauft hätte. Ich ſchloß daraus, 
daß Sie ſich möglicherweiſe in gedrückten 
Verhältniſſen befänden und wollte mich in 
diskreter Weiſe danach erkundigen, konnte 
aber nirgends etwas erfahren. Wenn es 
jetzt nicht indiskret iſt, ſo erlauben Sie mir 
wohl, daß ich mich heute nach Ihren Ver⸗ 
hältniſſen erkundige. Selbſtverſtändlich be⸗ 
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ſtimmt mich nicht Neugierde zu dieſer Frage, 
ſondern ich möchte, wenn nöthig, helfend ein⸗ 
greifen.“ Dieſe letzten Worte betonte der 
Geheimrath mit einem gewiſſen Nachdruck. 
In ſeinen ausdrucksvollen, feingeſchnittenen 
Zügen war die Fähigkeit eines feſten Willens 
ausgeprägt. 

Eine leichte Röthe ergoß ſich über die 
Wangen der Frau Linden, die mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen auf einem mit hellgelbem 
Damaſt überzogenen Seſſel, in welcher Farbe 
auch die anderen Damaſtmöbel und die reich⸗ 
vergoldete Tapete des Empfangszimmers 
gehalten waren, vor dem Geheimrath ſaß. 

Frau Linden war bleich geworden und 
zitterte, als ſie zu ſprechen anfing, und die 
Worte erſtarben wieder auf den Lippen. 

„Seien Sie ſtark, liebe Frau,“ fuhr der 
Geheimrath in wohlwollendem, weichen, 
innigen Tone fort. „Verheimlichen Sie mir 
nichts, ſagen Sie mir die Wahrheit, denn 
ich bin feſt überzeugt, daß Sie unverſchuldet 
in dieſe Lage gekommen ſind.“ 

Frau Linden fand bei dem leutſeligen, 
liebenswürdigen Entgegenkommen des Ge— 
heimrathes ihre Faſſung wieder, und mit 
öfters von lautem Schluchzen unterbrochenen 
Worten erzählte ſie in ſchlichter Weiſe ihre 
Lage. Als ſie geendet, entquoll ein Thränen⸗ 
ſtrom ihren ſtark gerötheten Augen, und in 
den Seſſel zurückſinkend, ſtammelte ſie: „Ach 
— das — hätte — ich — nie — gedacht!“ 

Der Geheimrath fühlte bei ihrem Anblick 
ein ſo ſchmerzliches Mitleid, daß er ihre 
Hand erfaßte und ſie tröſtete; jedes Wort 
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abend zum Beſten des zu errichtenden Siechen⸗ 


i „Sie ſpart“. Die Stücke, deren Aufführung eine 

Deutſches Reich. vorzügliche war, ernteten reichen Weil Nach 
Berlin, 7. März 1898. einer größeren Pauſe, während welcher den Be⸗ 

—,, Zur Frühſtückstafel bei Ihren ſſuchern Gelegenheit geboten war, an einem im 
ene 0 15 Sonnabend Se. Hoheit ſicden sufgeiteilten m Duft, 175 Aa 5 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein g onze n, ee 
1 ilder „Eine holländiſche Spinnſtube“, „Frühlings 

geladen. Nach der. Kriegsſpielbeſprechung Erwachen“, „Die Ain genwirthin, „Glaube, Liebe 
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine Hoffnung“ und „Ein Theegarten in China“. Die 
Ausfahrt und verweilte dann im Arbeits- Vorführungen derſelben entfeſſelten wahre Bei⸗ 
zimmer. Geſtern Morgen beſuchte Se. 1 ne ben Schluß N 
e a 
g I Se. Majeſtät den Graudenz, 7. März. (Zur Reichstagswahl.) 
nt Baurath Spitta zur Vorlegung von > on ha 1 an 
ä ii 9 i i ja⸗ wird von verſchiedenen Seiten als Kompromiß⸗ 
n an Altar der Kirche in Maria Kandidat aller Deutſchen im Reichstagswahl⸗ 
Laach und Mu Gegenwart des Chefs des kreiſe Graudenz⸗ Strasburg vorgeſchlagen. Auf 
Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Frhrn.] Anfrage hat Herr Sieg ſich bereit erklärt, ein 
von Lucanus, Se. Hoheit den Prinzen von | Reichstags ⸗ Mandat anzunehmen, wenn ſich alle 


Anhalt und den Oberſtallmeiſter Grafen . ö en 

— : 4 - 3 fon vereinen 
Wedel zur Vorlegung von Thiergarten⸗ wollen. Der hieſige freiſinnige Verein hatte be- 
Plänen. ſchloſſen, für die nächſte Reichstagswahl auf eine 


Das Mitglied des Herrenhauſes . 3 
Graf Wilhelm Stolberg-Wernigerode iſt in liberalen Kandidaten zu unterſtützen, wenn der⸗ 
1 1 g DL as ben ſog. H.⸗K.⸗T. Vereins und 

— Heute trat hier der Vorſtand und greyſtadt Weſtpr. . Nane bert neugewählte 
Ausſchuß des deutſchen Vereins für das Bürgermeiſter Kuhde) wurde geſtern vormittags 
Fortbildungsſchulweſen unter Leitung des durch den Landrath pon Auerswald, im Beiſein 
Abgeordneten von Schenckendorff zu einer] der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverord⸗ 


; 1 din neten, in ſein neues Amt eingeführt. Beigeord⸗ 
Sitzung zuſammen, in der Schuldirektor neter Koßmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Pache⸗Leipzig eingehend über die einzu⸗[Ernſt König begrüßten ihn im Namen des 
führenden Ausbildungskurſe für Fort⸗ Magiſtrats bezw. der Stadtverordneten. Nach 
bildungsſchullehrer berichtete. Man be- Beendigung des Feſtaktes fand ein Frühſchoppen 


diesjährigen Kurſe vom 6. Juni zu . ee ee PR 
1 „7. März. rgeſchichtli 

Funde.) Die Tuchler Haide liefert von Jahr 
; A zu Jahr eine immer größere Ausbeute an früh⸗ 
Der ne des a a Verbandes e a e 1 8 me 
ür das aufmänniſche rzie jen, weiſen, daß ſehr lange vor Ankunft des deutſchen 
e Dr e Ritterordens alte Handelsſtraßen dort verlaufen 
ſchweig, berichtete über die im Juni und ſind Mur 1 De beo N 

g, berich : 5 ind. Durch das Bemühen der Bewohner, vor⸗ 
Juli in Leipzig und an einem zweiten Orte] nehmlich der Herren Grundbeſitzer, Forſtbeamten 
abzuhaltenden kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ n e ed e Hamm unden 
kurſe, die etwa gleichmäßig organiſirt werden Jument. nl S N des 

5 5 rovinzial⸗Muſeums in Danzig zugeführt. Kürz⸗ 
ſollen. Der 3. deutſche Fortbildungsſchul⸗ lich überſandte Herr Gutsbeſitzer Suffert in 
tag ſoll am 8. und 9. Oktober in Erfurt] Groddeck einen axtartigen Gegenſtand von Stein, 
ſtattfinden mit der Tagesordnung: 1. Das 7 Jen ale m a erg 715 Engler 
ländliche Fortbildungsſchulweſen, Abg. Geh.] gebunden harte. Anenſich eraae  e gl 
Rath Knebel. 2. Das badiſche Fork⸗ aber nicht um einen Hammer oder eine Art, 


1 5 ⸗ſondern um eine Feldhacke, die freilich nicht ganz 
bildungsſchulweſen, Oberſchulrath Dr. Wei⸗ vollſtändig erhalten und auch nachträglich durch 
goldt⸗Karlsruhe. 3. Die Mängel des Fort⸗ 


den Finder etwas beſchädigt war. Stücke der 
bildungsſchulweſens und ihre Abhilfe, 


a gehören zu 5 8 1 De. nur in 
Schulrath Polack⸗Worbis. 4. Die Mittel|pompreuben, und das nbige Gremblar it nder 
zur Förderung des Handwerks, 


tel bemerkenswerth durch ſein Vorkommen in der 
Rentier Haide. Danach hat man ſchon vor Jahrtauſenden 
Sombart⸗Magdeburg. 
— Ein Geſetzentwurf, betr. den Waſſer⸗ 


ohne Kenntniß des Metalls den Boden der 
gehalt der Butter, ſoll in Vorbereitung ſein. 


Tuchler Haide aufgelockert und Ackerbau be⸗ 
trieben, woraus ſich weiter ergiebt, daß die Be⸗ 
Als höchſte Grenze ſoll ein Waſſergehalt von 
15 pCt. zugelaſſen werden. 


völkerung theilweiſe dort anſäſſig geweſen iſt. a 
ie 
— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge liegt 


‚ Bartenftein, 5. März. (Begnadigt.) 

Käthnerfrau Kollex, geb. Hinz, aus Damerau, 
es in der Abſicht, von dem Dispoſitions⸗ 
fonds von 400 000 Mk. etwa / für Poſen, 


welche wegen eines an ihrem Stiefkinde im 
Monat Juni vorigen Jahres begangenen Gift⸗ 
½ für Weſtpreußen und ½ für den Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln zu verwenden. 


mordes zum Tode verurtheilt worden war, iſt 
vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 

— Ein Legat von 70000 Mk. iſt von 
dem vor einigen Monaten verſtorbenen 


begnadigt worden. 
Generalkonſul William Schönlank der „Ge⸗ 


Krone a. d. Brahe, 6. März. (Provinzial⸗ 
ſängerfeſt.) Das engere Komitee für das im Juli 
ſellſchaft für Erdkunde“ letztwillig beſtimmt 
worden. 


hier ſtattfindende Provinzialſängerfeſt beſchloß in 
Provinzialnachrichten. 


ſeiner geſtrigen Sitzung, ſämmtlichen zum Pro⸗ 
Culmſee, 7. März. (Der Vaterländiſche Frauen⸗ 


vinzialſängerbunde gehörigen Vereinen, 27 an der 
Zahl, die Einladung zur Theilnahme demnächſt 
verein) veranſtaltete am Sonntag den 6. d. Mts. 
im Saale der Villa nova einen Unterhaltungs⸗ 


ſchloß, die N 
bis 15. Juli unter Leitung des Vereins⸗ 
Vorſitzenden Pache in Leipzig abzuhalten. 


zukommen zu laſſen. Den Vereinen iſt bereits 
das Liederprogramm für das Feſt zugegangen. 
Es umfaßt 19 Nummern, von denen 8 mit 
Orcheſterbegleitung und 11 a capella zum Vortrag 
gebracht werden ſollen. 

Kruſchwitz, 4 März. (Verhaftung.) Am Montag 
wurde der Oberwiegemeiſter Maskulinski aus 
e un er ce e BAT: Ha 
eims, der außerordentlich zahlreich beſucht war. | haftet, weil er im Verdacht ſteht, ſich eines Ver⸗ 
as Feſt wurde mit einem von Herrn Brau⸗ 80e gegen die Sittlichkeit ſchuldig gemacht zu 
meiſter Keilhauer verfaßten Prolog eröffnet, den haben und weil Fluchtverdacht vorlag. 
eine junge Dame vortrug. Hieran ſchloſſen ſich Köslin, 5. März. (Die erſte Waldſchnepfe) 
die zwei einaktigen Luſtſpiele „Ein Knopf“ und iſt in dieſem Jahre am Mittwoch von Herrn 


Der El unferer dation, Teuiſchlande e 

er Stolz unſerer Nation, Deutſchlands Einiger. 
Mit Scharfblick wählte er Männer wie Vismarck, 
Moltke und Roon, die mit ihm das deutſche Volk 
5 en 5 | i 

ilhelm J. iſt ein erfolgreiches, glückbegünſtigtes 

Leben, eine Erſcheinung, die kommenden Ge⸗ 75 
ſchlechtern, wie eine Sage dünken wird, zu Grabe 
getragen worden. 


der Poſtaſſiſtent Hannemann von Thorn nach 
Graudenz und Nehring von Graudenz nach Danzig. 


und Korbmacherweiden.) Welchen Umfang 
das Weidengeſchäft in den letzten Jahren ange⸗ 
nommen hat, dürfte daraus zu erſehen ſein, daß 
Herr Korbmachermeiſter Sieckmann hier ſeit dem 
Herbſt des letzten Jahres auf der Uferbahn 75 
Waggons Bandſtöcke und Korbmacherweiden ver⸗ 
laden und nach Schulik ſpedirt hat, wo eine 
große Faßreifenfahrik exiſtirt. 
während der Schifffahrtszeit diverſe Galler und 
Barken, mit demſelben Material beladen, abge⸗ 
ſchickt worden. Die Weiden waren von den Be⸗ 
ſitzern der Weichſelniederungen und Kämpen von 
Schillno an bis Schmolln angeliefert. 
ſitzer von Weidenanwuchs erzielen aus denſelben 
ſehr hohe Einnahmen. Dabei wird die Weiden⸗ 
zucht nicht einmal rationell betrieben, man über⸗ 
läßt ſie einfach der 5 
benutzten die Beſitzer von Weidenanwuchs die⸗ 
ſelben zu Zäunen für ihre Grundſtücke, das übrige 
wurde kleingehackt, in Bünde gebunden und zur 
Feuerung benutzt; nur die beiten Stöcke wurden 
ausgeſucht und an hieſige Böttcher billig verkauft. 
Detel an man auch anderwärts Weidenkulturen 
angelegt. 


eine Garniſon⸗Uebung bei Barbarken ſtatt. An 
der Uebung betheiligten ſich die 
Regimenter 
2. Bataillon Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 und 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt. Die Uebung 
leitete Herr Generalmajor Behm, Kommandeur 
der 87. Infanterie⸗Brigade. 


Kaszezorek'er Berg ſowie der Wegetheil bis zum 
Pfarrgrundſtücke gepflaſtert worden iſt, wird nun⸗ 
mehr auch vom Wegeverband des Drewenzgebiets 
die ganze Wegeſtrecke über Zlotterie, Grabowitz 
nach Schillno als Kieschauſſee ausgebaut. Die 
Arbeiten werden noch in dieſem Frühjahr voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellt. ' t 
zwei Meilen lange Straße von Thorn über die 
Drewenzbrücke bis zur ruſſiſchen Grenze bei 
Schillno, wodurch der Verkehr nach und aus dem 
Drewenzgebiet vollſtändig e ee wird, 


Sonnabend Abend feierte der Klub „H 
Hand“, Vereinigung etatsmäßiger Schreiber der 
hieſigen Garniſon, im Saale des Viktoriagartens 
ſein diesjähriges Wintervergnügen Nachdem ein 
Theil der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Wilke in der gewohnten exakten 
Weiſe einige Piecen vorgetragen hatte, begrüßte 
der Vorſitzende des Klubs die zahlreich erſchienenen 
Gäſte und ſchloß mit einem bege i 
nommenen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer, 
woran ſich ein hübſch geſtelltes lebendes Bild, 
die Germania darſtellend, ſchloß. Die Anweſenden 
ſangen 2 
nun in raſcher Folge ſich abwickelnde reichliche 
Programm, en, 
Inhalts, wurde von den Mitgliedern des Klubs 


die vielen Zugaben trat der Tanz erſt verhältniß⸗ 
mäßig ſpät in ſeine Rechte. 


vorgerückter Morgenſtunde verließen die Theil⸗ 
nehmer das Feſt mit dem Bewußtſein, einen recht 


Schwurgericht hat am 20 Januar den Korn⸗ Wunſche, da i i 
träger Robert Maaß wegen Mordes zum Tode Kamiraßſchaß Ka 15 blühen und Aae 


Lokalnachrichten. ft 


Zur eng Am 9. März 1888, vor 10 
erlin Kaiſer Wilhelm J., 


Großmacht erhoben. Mit Kaiſer 


Thorn, 8. März 1898. 


A j — (Theater.) Das Geſammt⸗Enſemble des 
Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt: 


Bromberger Stadttheaters eröffnete geſtern Abend 
im Viktoriaſaal fein dreitägiges Gaſtſpiel vor bis 
zur Hälfte gefülltem Haufe mit der Neuheit „Hof⸗ 
gunſt“, Luſtſpiel in vier Akten von Thilo v Trotha. 
Man hat von den Leiſtungen des Stadttheaters 
unſerer Nachbarſtadt unter der Direktion des 
Herrn Oskar Lange viel rühmenswerthes gehört. 
das Urtheil der Thorner, welche den Winter 
über immer in größerer Zahl nach Bromberg 
fahren, um ſich dort ein neues, bedeutendes Stück 
anzuſehen, hat ſich übereinſtimmend dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß das, was die Bromberger Bühne 
bietet, des neuen ſchönen Muſentempels würdig 
iſt. Unſer theaterliebendes Publikum, das ſeit 
Jahren die Darbietungen einer der Größe unſerer 
Stadt entſprechenden Bühne entbehren muß, bringt 
daher dem Gaſtſpiel des Bromberger Stadt⸗ 
theater⸗Perſonals ein großes Intereſſe entgegen, 
das ſich am geſtrigen erſten Gaſtſpielabend auch 
in der vollen Beſetzung der Logen⸗ und Parquet⸗ 
plätze zeigte. Die geſtrige Aufführung der Novität 
„Hofgunſt“, die ein großes Rollenperſonal hat, 
gab uns eine überzeugende Probe von der Vor⸗ 
züglichkeit des Bromberger Stadttheater⸗En⸗ 
ſembles, Der frühere Kompagnon Moſer's, Thilo 
v. Trotha, giebt in „Hofgunſt“ ein ſehr geſchickt 
gezeichnetes unterhaltendes Bild von dem Leben 
am Hofe eines Kleinſtaates, das ganz von dem 
Hauche der Hofſphäre durchweht iſt. Der Ton 
des Stückes hat die Moſer'ſche heitere Liebens⸗ 
würdigkeit, der ſelbſt da, wo er zur Kritik iiber? 
geht, ohne Stachel iſt. Man ſieht in dem Stücke 
alle Perſonen eines Hofes, vom Fürſten herab, 
in zum Theil ſehr humoriſtiſchen Charakterfiguren- 
Die glatte Darſtellung mit der hübſchen Aus⸗ 
ſtattung in Koſtümen brachte die Neuheit auch 
hier zu einem vollen Heiterkeits⸗Erfolge. Man 
lachte recht herzlich und ſpendete vielen Beifall. 
Den größten Antheil des Beifalls heimſte Frl. 
Wreden ein, die als Vicky die dankbare Haupt⸗ 
rolle des Stückes hatte. Sie ſpielte die als Huf 
dame debutirende Baroneß, eine wahre Glanzrolle 
für das Fach der Naiven, mit entzückendſter 
Natürlichkeit. Neben ihr war in erſter Linie noch 
Herr Henſchel als junger Fürſt an dem Erfolge 
des Abends betheiligt; er zeichnete ſich durch vor⸗ 
nehme Haltung und abgeſtimmtes Spiel aus. 
Von den übrigen Darſtellern ſeien nur Herr 
Andriano als Kammerherr von Roden mit dem 
charakteriſtiſchen Hüſteln und Frau Bürger als 
Fürſtin⸗Mutter, ſowie Herr Metzer als Lieutenant 
von Halden erwähnt. Doch hatten alle Rollen die 
befriedigendſte Beſetzung. — Auch die beiden nächſten 
Gaſtſpielabende bringen Novitäten. Heute Abend 
wird „Das grobe Hemd“ gegeben. Die Vor⸗ 
ſtellungen beginnen ſchon um ½8 Uhr. Nach der 
ſo vortheilhaften Einführung des Bromberger 
Stadttheater⸗Enſembles darf gewiß auch für die 
beiden nächſten Abende ein ſtarker Beſuch er⸗ 
wartet werden, zumal die Novitäten wohl ge⸗ 
eignet ſind, eine große Anziehungskraft zu äußern. 

— (Ein Volksfeſt à la Dresdener 
Vogelwieſe), wie es im vorigen Jahre im 
Wiener Cafe in Mocker abgehalten wurde, wird 
auch in dieſem Jahre vom zweiten Sonntage 
nach Oſtern (24. April) ab im Viktoriagarten 
ſtattfinden. Die Dauer iſt auf 14 Tage berechnet. 
Das Unternehmen iſt diesmal in größerem Maß⸗ 


Sn; 


— (Verſendung von Weidenbandſtöcken 


Außerdem ſind 


Die Be⸗ 


Natur. In früheren Jahren 


— (Garniſon⸗Uebung) Heute früh fand 


Infanterie⸗ 


von Borcke, von der Marwitz, 


— (Wegebau.) Nachdem vom Kreiſe der 


Es führt dann eine feſte 


umal von den Nebenortſchaften zu dieſer Haupt⸗ 
traße theilweiſe bereits feſtgelegte Wege führen. 

— (Vergnügungen.) Am vergangenen 
„Hand in 


begeiſtert aufge⸗ 


währenddem die Nationalhymne. Das 


theils heiteren, theils ernſteren 


in ſo vorzüglicher Weiſe ausgeführt, daß der] ſtabe geplant, die beſonderen Sehenswürdigkeiten, 
geſpendete Applaus nicht enden wollte. Durch] die im vorigen Jahre ganz fehlten, werden dies⸗ 


mal vertreten ſein. Der Unternehmer Herr 
Hennig⸗Bromberg hat bereits die polizeiliche 
Konzeſſion erhalten. Noch ein zweites Volksfeſt 


Erſt in ziemlich 


klang wie eine Ermunterung aus liebevollem und zu gering bezahlt; ich hoffe Ihnen zu 
Munde, reinem Herzen. Um die blaſſen einer würdigeren und geſunderen Arbeit und 
Lippen der Frau zuckte es unſäglich ſchmerz⸗ Lebensſtellung verhelfen zu können. Ich will 
lich. Gott allein wußte, wie ſchwer fie den Sie, wie die Frau überhaupt, der Familie 
Entſchluß, dem wunden Herzen abgerungen zurückgegeben wiſſen, denn wo bleiben ſonſt 
— Almoſen anzunehmen. — So lange ſie die Ideale der Familie, der Frau und 
verdienen konnte, was fie brauchten, wurde Mutterpflicht, die Fundamente des Gemein⸗ 
ihr ſittlicher Stolz nicht gebeugt, jetzt aber[ wohls?“ — Frau Linden war bei dieſen 
ſchnitt der Ton, mit dem man Unterſtützung Worten bis ins Innerſte der Seele von einer 
anbot, und geſchah es auch wie hier in der unwiderſtehlichen Rührung durchdrungen, 
ſchonendſten Weiſe, ihr ins Herz. glaubte in eine fremde, märchenhaft ſchöne 
Erſt nachdem der Geheimrath ihr wieder-] Welt zu blicken. 
holt die Verſicherung gab, daß ſeine Hilfe Der Geheimrath erhob ſich und reichte 
kein Almoſen, ſondern ein einfacher Akt der Frau Linden freundlich die Hand ſeine ganze; 
Nächſtenliebe ſei, den zu üben er ſich als edle Seele lag in dem Blick, mit dem er die 
Menſch verpflichtet fühle und den fie auch blaſſe, zitternde Frau umfaßte; mit einer 
nur als ſolchen betrachten dürfe, ſchien ſie tiefen Verbeugung verſchwand ſie hinter den 
ſich zu beruhigen. hohen Flügelthüren. fi 
„Für Willy werde ich ſorgen, er hat nach In freudiger Stimmung ſetzte ſich der 
Mittheilung ſeiner Lehrer großes Talent, und Geheimrath an ſeinen Schreibtiſch und ließ 
da wäre es mein Wunſch, wenn er ſtudirte; die Feder flüchtig über einen Bogen Papier 
ich denke, Sie ſind damit einverſtanden, Frau gleiten; mechaniſch nahm er das Kouvert aus 
Linden?“ fragte der Geheimrath in weichem der Mappe und verſchloß den Brief, den er 
Tone, dabei umſpielte ein leichtes Lächeln der zu ſich ſteckte. „Vielleicht hat Gott ſolche 
Befriedigung ſeine Lippen. Verhältniſſe geſchaffen, um die Liebe der 
„Tauſendfachen Dank bin ich Ihnen Menſchen zu verklären,“ ſagte er halblaut 
ſchuldig, Herr Geheimrath, für dieſen rührenden] vor ſich hin. 
Edelmuth, es iſt der Güte zu viel,“ ſagte ſie Es waren viele Jahre vergangen, und 
mit zitternder Stimme, und in ihren träume⸗ auch heute ſtanden, wie damals, ſchwere 
riſchen Augen ſchimmerten Freudenthränen, Wolken am fahlen Herbſthimmel. Die Natur 
über die ernſten Züge huſchte ein verklärtes geht zur Rüſte, wie ſchon jo oft während 
Lächeln. 85 5 der langen Zeit. Die graue Melancholie der 
„Auch für Sie ſelbſt werde ich ſorgen, Vergangenheit wird nur auf wenige Minuten 
Frau Linden,“ fuhr der Geheimrath in] verſcheucht von einem durch das Regengewölk 
innigem Tone fort, „denn die Arbeit, die fie | jchlüpfenden Sonnenſtrahl. Schon vor Jahren 
jetzt verrichten, ruinirt in ihrer Art und Weiſe hatte man die Hülle der alten Frau zur 
die Geſundheit, ſie iſt für Sie zu anſtrengend! Ruhe getragen, und gerade heute vor einem 


Jahre iſt auch die gute Mutter in das Land 
der Verklärten 
Krankheit, die tödtlich verlief, ſetzte ihrem 
Leben, das ſie lange in Sorgen und Kummer 
verbrachte und dem erſt in den letzten Jahren 
ein Hoffnungsſtern aufgegangen, ein früh⸗ 
zeitiges Ende. 
auch heute wieder der 
durch die ſchon ſtark entlaubten Bäume des 


über die ſteinigen Wege durch das dürre 


dieſer Art wird auch wieder im Wiener Cafe 
ſtattfinden, von dem Beſitzer deſſelben, Herrn 


Eine Steinkamp ſelbſt veranſtaltet. 


eingegangen. akute 


Und wie einſtens, ſo raſchelt 
rauhe Herbſtwind 


Friedhofes und wirbelt die falben Blätter 


Gras auf die Gräber. Hier ſteht er am 
Grabe ſeiner Mutter und kämpft einen 
mächtigen Seelenkampf; jetzt kommt ihm die 
heiße Sehnſucht des Kindes wieder in den 
Sinn; ſeine Gedanken ſchweifen zurück in die 
Jugend, ein armer Knabe. — Nun iſt er 
nach hartem Kampfe ein Mann geworden, 
ein Mann in hoch angeſehener Stellung; ſo 
glänzend für ihn die Zukunft, heute, am 
Todestage der Mutter, iſt es düſter und 
todestraurig in ſeinem Herzen. — — — — 
Er neigt ſich über das Grab, entblößt ſein 
Haupt und legt einen großen Kranz weißer 
Roſen nieder, indem er leiſe einige Worte 
flüſterte.— — — 

Die koſtbaren Schleifen trugen die Wid⸗ 
mung: 

„Unvergeßlich — Willy.“ 

Es iſt Abend geworden, der Mond bricht 
durch die Wolken und tritt in ſeiner vollen 
Majeſtät feierlich hinter den Bergen hervor; 
das aufblickende Geſicht Willy's iſt von 
ſeinem milden, blauen Schein übergoſſen. 
„O, Ihr Glücklichen, die Ihr da unten ruht!“ 
flüſterte er ſeufzend, während ein ſeliges 
Lächeln ſeine Lippen umſchwebt.— — — — 


entgegengetreten. Dem Vorſitzenden der Kaſſe 
Herrn Szwankowski habe er auf ſeine Darlehns⸗ 
geſuche nach und nach 600 Mark gegeben, ferner 
habe Herr S. ihm zwar die Remuneration für die 
Schriftführergeſchäfte verſchafft, aber das Geld 
ſelbſt eingeſteckt. Ueber den Krankenkontroleur 
Kurjewski ſagte Herr P., daß derſelbe von ihm 
mehr Kontrolbeſuche habe überwieſen haben 
wollen, damit ſich ſein Einkommen ſteigere. Herr 
Szwankowski habe die Forderung des Herrn 
Kurjewski unterſtützt. 

— (Urnenfund) Beim Kiesgraben auf dem 
Gemeindelande in Kompanie ſind in einer Tiefe 
von ſechs Fuß zwei gut erhaltene, beim Aus⸗ 
graben jedoch etwas beſchädigte Urnen aus ge⸗ 
branntem Thon zu Tage gefördert worden; eine 
große mit zwei Henkel und eine kleinere mit 
Verzierungen und einem Deckel. Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Liedtke hat die Urnen dem Herrn Land⸗ 
rath zur Verfügung geſtellt. * 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefund A ein Shlips in der Breiten⸗ 
ſtraße. Zurückgelaſſen eine Mütze im Polizei⸗ 
bureau. Eingeliefert aus einer Strafſache vom 
königl. Amtsgericht ein Spazierſtock. Näheres im 
Polizeiſekretariat. ; 

— (Von der Weichſel) Aus Warſchau 
wird von heute 1,98 Meter Waſſerſtand gemeldet. 


— — en 
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wor 

Jaum en werden. In Betreff der 

eine We anzung behält ſich die Vertretung noch 

weitere Diszeft vor und wird hierüber zuerſt 
poſitio 


ausſchu r anberaumten Sitzung des Amts⸗ 
1-8 r ige Waren 9 Mitglieder erſchienen. Zu 


„de 

Diener Gehde 

ordentliche Kung ſeiner Uniformſtücke eine außer 
n. 2 


Niet die ſich eines ſehr ſtarken Beſuches erfreute. 


amen und Herren mitwirkten, ſowie die humo⸗ 


eittiſchen Vorträge gefielen außerordentlich und 


lungene Veranſtaltung. Herr W. S 
u : . 0 ul 
ſämmtliche Unkoſten der Veranſtaltung a feiner 
Sioenen ‚Zajche gedeckt. — Die Einſegnung der 
tes jährigen Oſterkonfirmanden findet am Sonn⸗ 
ag den 3. April in der evangeliſchen Kirche ſtatt 
Die Kirchenkaſſe der evangeliſchen Gemeinde 
Bus: eitern einer Reviſion unterzogen. — Durch 
Seen Fuperintendenturverweſer Pfarrer Hänel⸗ 
70 be fand geſtern die Viſitation der evangeliſchen 
derche ſtatt. — Morgen ieee en aller auf 
0 tere und am Donners⸗ 
fen deren einbernfenen re 
: ’ — Die Vereinsverſammlung des 
gtiegerbereins am Sonnabend Abend war von 


Gr. Neſſau, 7. März. (Mangel einer Dorf⸗ 
Kae) baun weſtlichen Theile des Dorfes Groß⸗ 
5 Beziehung der Mangel einer Dorfſtraße be⸗ 
mit er Fenacht. Der Herr Landrath hat daher 
dem Kir eſitzern der zwiſchen der Molkerei und 
ſtücke irchhofe von Groß⸗Neſſau gelegenen Grund⸗ 
We 75 wegen Auslegung eines neuen öffentlichen 
Nine, über dieſe Grundstücke in der angegebenen 
ſind abel verhandelt. Die betreffenden Beſitzer 
mäßig ereit, das erforderliche Land gegen eine 
leiſtene Entſchädigung, welche die Gemeinde 

eges WU, herzugeben. Die Unterhaltung des 
nehmen ſoll der Neſſauer Wegeverband über⸗ 


Ein,, Mannigfaltiges. 
zum iſenbahnunfall.) In der Nacht 


Wohnung des aufmauns David Jablonski Hier Buchholz und eins Grau, |oimie Der Auſcher 
Anon nicht verriegelt geweſen ſein. Herr Die Pferde gingen mit der vorderen Hälfte 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft findet für Podgorz mittelſt einer Bahre nach Garnſee getragen; 
weer Reſſan am 4. d. Mts. ergab von 69 an⸗ davongetragen. Der Bahnübergang war nicht 
Ain r. Die eckrantten Kinder neden din den Rechtsanwalt Hindel) theilt die „Bresl. 
Aſiknss Sanitätsrath Dr. Wodtke ertheilten 
f Ring den . 0 a Metorhneten finber am Hinckel ſich in Monte Carlo erſchoſſen hat, 
ieſigen Ma 
Aa een end gu der Wegeangelegenheit Geldreſte, etwa 3000 Mk., den er noch ohne 
Strecke beſpro chen den die Ausbeſſerung der her noch eine für ihn ausſchlaggebende 
mit einer eg in allerkürzeſter Zeit ausbeſſern und das Glück einen größeren Gewinn in den 
Fortuna nicht, dann war das Spiel eben zu 
niſſe waren, obgleich er wohl kein Jahr 
Der unverheirathete Anwalt hatte ſeine aus 
fürſtlich eingerichtet, ebenſo das Schloß ſeines 
und kam einem flotten „Jeu“ auf halbem 
ihn zu ſeinem Teſtamentsvollſtrecker ein. K. 
waren, den Reſt beſtimmte K. für ſeine 
Hinckel in einem hieſigen Bankgeſchäft nieder, 
auf ſeinen eigenen Namen. Dieſes Depot 
nur der Betrag übrig bleiben dürfte, der aus 
niedrig ſein. Hinckel wurde nun vom Vor⸗ 
Vermögen der minorennen Erbin gemahnt. 
die Einſetzung eines Pflegers angedroht war. 
in Berlin auch nicht, alſo — va banque, 
flüchtige Rechtsanwalt nicht angegriffen, da⸗ 
geringe Quote ergeben. 
burger Gouvernements Nr. 8055 vom 18. 
kommendeitag überfuhr der von Berlin Gräfin Stenbod-Fermor in Rußland be⸗ 
Zehdenick beim Uebergang über die flüchtet. 


— 


(Ein heftiger Cyklon) verheerte in Königsb 


der Nacht vom 27. zum 28. Februar die 
Inſel Mayotte am Eingange des Kanals von 
Mozambique und richtete erheblichen Schaden] Mk. bez., März 
an. Zahlreiche Menſchen find ums Leben ge» | —,— Mk. 


kommen. 


erg, 6. März. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, gekündigt 30000 Liter. Loko 70 er nicht 
kontingentirt 42,50 Mk. Br., 41,70 Mk. Gd., 41.80 


nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 


Gd., —.— Mk. bez. 


Eingeſandt. 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe in der Ver⸗ 


waltung der hieſigen allgemeinen Ortskranken⸗ 


kaſſe laſſen bei den Mitgliedern der General-Ber- 


ſammlung den Wunſch nach 


einer baldigen 


Generalverſammlung aufkommen. Es it dies] Weizen 

kein unberechtigter Wunſch, zumal es den von 99 

den beitragzahlenden Mitgliedern der Kaſſe voll Ger 1 
Vertrauen in die Generalverſammlung gewählten Hafer 
Vertretern wohl angelegen ſein muß, über die Stroh Richt⸗ 
Thätigkeit des Vorſtandes inbezug auf die Aus⸗ Heu 5 
führung der von der Generalverſammlung ge⸗Erbſen 
faßten Beſchlüſſe zu wachen; es gewinnt faſt den ® 


Anschein, als ob die Rechte der Generalverſamm⸗ Kartoffeln 


lung ſeitens des Vorſtandes mißachtet werden, Weizenmehl. 
deſſen Verwaltung übrigens ſehr autonom zu Roggenmehl 


werden anfängt. Muß denn immer erſt die Auf⸗ Prot. :. 
fihtsbehörde die Zuſtände prüfen, die ſich in der Binde 
Kaſſe bemerkbar machen und welche der für den Kalbfleiſch 
Vorſtand maßgebenden Generalverſammlung ver⸗ Schweinefleiſh 
heimlicht oder zum mindeſten völlig unklar ge⸗ Ber er Speck aa 
Mehrere Mitglieder der Generalveriammlung. Hammelfleiſch z - 


macht werden? 


auchflei 


Kommiſſion 


Neueſte Nachrichten. „ 


Berlin, 8. März. 


nahm die Schiffsbauten des Poeten 
Etats an, auch die Abgg. 
Jazdzewski ſtimmten dafür, erklärten aber, 
man ſolle aus ihrer Zuſtimmung zur Etats⸗Barſche 


Die Budget⸗ Krebſe 


Richter und Schleie 


Hechte 
Karauſchen 


forderung keine Schlüſſe auf ihre Stellung⸗ pe er 


nahme zu der Flottenvorlage 


d arpfen 
ziehen. Barbinen. 


Wien, 7. März. Der „N. Fr. Pr.“ zu⸗ Mich 


folge iſt das Kabinet Thun folgendermaßen Petroleum a 1 an 15 
zuſammengeſetzt: Vorſitz und Inneres Graf Spiritus 5 20 
Thun, Landesvertheidigung Graf Weljers-]| (denat. ) 8 40 


heimb, Eiſenbahnen Ritter v. 


richt Graf Bylandt⸗Rheydt, Juſtiz Edler von 
Rubner, Finanzen Kaizl, Handel Bärnreither, 


Benennung 


0 von der Keule 1 Kilo 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 8. März. 


niedr. hchſtr. 
reis. 
4 
100 Kilos 15 17 
0 12 13 
A 12 14 
7 13 14 
17 1 5 
* 4 je 
50 Kilo 1 
17 


2¼ Nilo 


* 
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Wittek, Unter⸗ Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 


Ackerbau Baron Kaſt, Miniſter für Galizien | Wirſingkohl 10— 
Profeſſor Milewski. Morgen werden die Pf. Pro Kopf, Rothkohl 15-20 Pf. pro Kopf, 


Bi er 7 5 I 
Genua, 7. März. Heute Nachmittag trafen 5 5 5 Fu Pf. pro Pfd., Apfelſinen 5—10 


Miniſter vom Kaiſer beeidigt. 


etwa hundert deutſche Studenten auf einer 
Studienreiſe hier ein. Die Studirenden der 
hieſigen Univerſität bereiteten denſelben einen 
herzlichen Empfang; ſie werden ihnen einen 
Ehrentrunk reichen und andere feſtliche Ver⸗ 


anſtaltungen treffen. 


Athen, 7. März. Das Geſetz betreffend 
die Finanzkontrole und das Abkommen mit 
den Staatsgläubigern iſt endgiltig von der 
Kammer genehmigt worden und wird unver⸗ 
züglich vom König vollzogen worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn St ff ! 6 Meter Waschstoff zum Kleid für . . 1,68 Mk. 
Telegraphiſcher Berliner 1 0 FFF 
8 . 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſ 
Warſchau 8 Ta 


Preußi 
reußi ? : 
eutſche Rei ee 3). 

Deutſche Reichsanlei! 

Reiter. Pfandbr. 3% neul. II 


Preu 1 Konſols 3 % . 


che Banknoten p. Kaſſa 216—75 21670 
B er 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —15 17020 N auterungen 


e Konſols 3¼ % 103-80 10390 
e Konſols 3½ / . 103 90 103 90 


FR „% 1103-90 1103-90 


Puten 4,50—6,00 ME 
ME. pro Stück, Enten 4,00—5,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 
70—80 Pf. pro Paar, Neunaugen 60-70 Pf. pro 
Pfd., Lachsfiſch 1 Mk. pro Pfd. 


—̃ — k —— —— — 


Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchick N 1 


ickt 


Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pf. pro Kopf, 


20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 


Zitronen 5—10 Pf. pro Stück, 
pro Stück, Gänſe 5,00 —6,00 


9. März. Sonn.⸗Aufgang 6. 
Mond⸗Aufgang 7. 
Sonn.⸗Unterg. 5.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.26 Uhr. 


Ve nr — — —ů— T2ꝛ—ꝛ—L—ꝛ— 


8885 


. Märzl7. März 6 „ Loden,rorzgl,Qual,, , 
tür l. 0 . m 


Muster ins Haus 
216—25 -- OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
8 V dthaus. 
98 --10 98-10 frankoins Enns, Separatabihotlung tür e 
Stoff zum ganzen Anzug 3,75 Mx, 
Modebild. gratis. Cheviot „ 5 „ 38 
97-25 | 97-20 0 rr 


b Meter Frühjahrs- u. Sommer- 


versenden in einzelnen Metern franko 


7 ’ 35 „ 3,90 55 
odernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 


— — Die Auskunftei M. Schimmelpfeng in Königs- 


Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 80 100-90 berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 


Poſener Pfandbriefe 3 % 100 - 60 100 —70 strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 


5 — 500 Angestellten; 


die ihr verbündete The Bradstreet 


Patt e Bandbriefe 4% 100—90 j101— Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
1. 2 


k. 1¾ Anleihe . 
talieniſche Rente 4/5. 
umän. Rente v. 1894 4 /, . 


Diskon. Kommandit⸗Ancheile 1204—70 20460 
Thea ergw.⸗Aktien. . 1176—25 [174—60 


horner Stadtanleihe 3% 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 107% 107% 


Spiritus: 
et 5 pct. Sombucheinstep A bt. | 
iskon „ Lombardzin pCt. f 
Londoner Diskont 2½ pCt. BERLIN 


25 55 | 25—70 | Tarife postfrei. 


Veidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d. Mechan.Seidenstoff- Weberei 


je Hoflie- 
MiORELS & Die feranten 


Leipziger Str. 43 » Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


bergangener 
155 ohne Geräuſch zu öffnen. Das oberſte der Wagen wurde mitten durchgeſchnitten. 
da ſei, und perjagte dadurch den Einbrecher. — des Wagens durch. Frau Buchholz wurde 
Hnterfuchung der Augen der Kinder der Schule wahrſcheinlich haben fie innere Verletzungen 
uchung in Regencia von 100 anweſenden 6 leicht (ueber den flüchtig gewordenen 
Tupfen Lehrern nach den von dem Herrn Kreis⸗ 
Nachricht, daß der flüchtige Rechtsanwalt 
Sisung der hieſigen Stadtverordneten findet am 
geben im, Öfen tlicper a Paſſion ſcheint Hinckel mit dem geringen 
a A 0 am Sonnabend den 5. d. Mts. Februar von Berlin, wo er am Tage vor⸗ 
ß Monte Carlo gewandt zu haben. Warf ihm 
Mann nach Breslau zurück; lächelte ihm 
gegangen ſein. Hinckels Vermögensverhält⸗ 
zu verzeichnen hatte, längſt nicht mehr klar. 
Stock Blücherplatz 13 beſtehende Wohnung 
hielt auf einen ausgezeichneten Weinkeller 
Generallieutenant K. in Breslau und ſetzte 
dem ca. 12000 Mark Legate auszuzahlen 
in guten Papieren legte Rechtsanwalt 
vierzehnjährigen Erbin, ſondern als Depot 
belaſtet, ſodaß für die rechtmäßige Beſitzerin 
fallen wird, und dieſer Prozentſatz wird ſehr 
holt energiſch zur Rechnungslegung über das 
an, für welchen bei weiterer Verſchleppung 
war der fehlende Betrag nicht zu beſchaffen, 
Werthgegenſtände oder Gelder hat der 
derangirt, und der Konkurs dürfte eine recht 
brannt.) Mit dem Paß des St. Peters⸗ 
Rybin, welcher bisher als Buchhalter der 
aus k des Ober⸗Poſtaſſiſtenten Buchholz | Rubel über Eydtkuhnen ins Ausland ge— 
entgeltlich mit, welche von 


x ——n März. (Verſchiedenes.) In] Zehdenicker Chauſſee. Die Inſaſſen, Herr 

ſelbſt einzudringen. Der Dieb verſtand es, die wurden aus dem Wagen geſchleudert, und 
„welcher das Geräuſch hörte, rief, wer 

am Dienſtag den 22. März er. ſtatt. — Die ſie und ihr Gatte liegen ſchwer darnieder, 

weſenden 5 leicht und 1 mittelſchwer, die Unter⸗ geſchloſſen. 

inder. Die erkrankten Kinder werden von den 

Zeitung“ u. a. noch folgendes mit: Die 
nweiſungen Einträufelungen erhalten. — Eine 

! dürfte ſich bewahrheiten. Als Spieler von 
giſtratsſitzungszimmer ſtatt. 13 Sachen 

r dem Herrn Amts⸗Vor⸗ Aufſehen flüſſig machen konnte, fi) am 14. 

orden und die Nothwendig⸗ Konferenz mit Geldleuten hatte, direkt nach 

züglich nie Kiesauflage eindecken wird. Be|Schof, dann kehrte er als untadelhafter 

Ende, und ſo dürfte es denn eben zu Ende 

unter 10 000 Mk. Rechtsanwaltseinnahmen 

zwei Sälen und acht Zimmern im erſten 

Gutes, war Lebemann durch und durch, 

Wege entgegen. Da ſtarb im Oktober 1896 

hinterließ etwa 60 000 Mark Baargeld, von 

Tochter. Den Baarreſt von ca. 39 000 Mark 

allerdings nicht auf den Namen der damals 

hat Hinckel nun bis auf den letzten Pfennig 

der Hinckelſchen Konkursmaſſe darauf ent⸗ 

mundſchaftsrichter in der letzten Zeit wieder⸗ 

Für den 14. Februar ſtand ein neuer Termin 

Das war der Anfang vom Ende. In Breslau 

Monte Carlo. Sonſtige ihm anvertraute 

gegen ſind ſeine Privatverhältniſſe total 

(Mit 1 Millionen durchge⸗ 

Oktober 1897 iſt der Kaufmann Gabriel 

Fuhrwerk Perſonenzug bei Garnſee das ſchäftigt war, nach Unterſchlagung von 1 800000 

& edem, der am Magen 3 
Obſtw eine 3 N (lade chelle ach an. Waseh- Und Plättanstalt 
„ 3 \ 


Schmerzen ich ausge⸗ Ki 

A , ausge F. Jonatowski, 

welchen, Johannisbeer⸗ e e Mocker, „Schwarzer Adler“. 

auf de Apfelſekt, prämirt 1897 Alers u. meiner lang⸗ Wirthſchaftswäſche 

ſtell er Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ bebe Leiden davon wird ſauber und billig gewaſchen. 

ug in Hamburg, befreit bin. Großer Trockenplatz. 

K empfiehlt F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, = a = 

elterei Linde Weſtpr. Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 


erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungs voll 
F. Jonatowski. 


br. I. Schſiemann. 1 
Zur Citronenkur! |} 


mpfehl 


Telnen k, odere (10 Pfd. Bratto) — 
ca, 9, Fischer Messina - Citronen, — 
i. 945 Stuck enthaltend, nf Herreu- Garderoben 8 
Postkob0 franko gegen Nachn.; 1 175 pri 
sinen feinster Amen Apfel- in größter Auswahl. ME 
. 3; ½ Kisten Citronen 25 © 
90 860 Stck.) à 10.501150 f H. Tornow. 122 
vw wei Apfelsinen 200 St. dicke |} MN = 
Ri 1,50--12,50 ab hier Nachnahme. | # S 2 
chard Kox, Südfr-Import, |# 7.5 
N Duisburga . Rh. 7 -®) 2 
Milkfärkochgeschrree Ve ee 25 
werden verzinnt bei x ft \z 
A. Goldenstern, Zigarrengeſchäf Bo 
9 Kupferſchmiede und Verzinnerei. iſt anderer Unternehmung halber von ® u) 
uch Prima Schlagloth ftet3 | jofort bei 50 Mk. Anzahlung abzu- 


borräthig. 


r ——————— geben oder gegen Tantieme zu über⸗ x 
Ei kleine Wohnung an ruhige] nehmen. Adreſſen unter K. Nr. 300 4 Morgen Wieſen 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. in der Expedition dieſer Zeitung. zu verpachten. F. Rüster, Mocker. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesieki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Alles ift entzückt 


über die Gediegenheit und Schönheit 
m. Goncert-Zug-Karmonika „Clara“, 
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, 
2theil. Ia Doppelbalg, mit f. Balg⸗ 
halter, Lederbalg u. Nickelſchutz⸗Ecken, 
mahag. polirt. Verdeck mit feinſt. 
Metallauflagen und 12 groß. Trom⸗ 
peten, 2 Regiſt., 2 Chöre (Tremolo) 
40 Stimmen. Schule gratis. Preis 
nur Mk. 4.75 incl. Verp. geg. Nachn. 
Richard Kox, Musikw., Duisburg. 


Eine gut erhaltene 


Breitſäenaſchine 


verkauft Gut Mapau. 


10 Zir. Luzerne 


97er Ernte hat abzugeben 
Frau C. Thimm, 
Steinau p. Tauer. 


5 Malergehilfen 


L. Zahn. 


1Uhrmacherlehrling 


kann eintreten beim 
Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Für mein Ladengeſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
B. Westphal, Papierhandlung. 


Tüchtige Verkäuferinnen 
aus der Wäſchebranche finden ſofort 
Stellung. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Minna Mack Nachfl., Baderſtr. 

Anſtändige, ſanbere, verheirathete 


Frauen ME 


zum Bedienen der Gäſte können ſich 
melden im Ziegeleipark 


Eine Kinderfrau 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
u Drau ̃ — 
Eine ordentliche Aufwärterin 
wird geſucht. Eich, Kaſerneninſpektor, 
Jakobsesplanade. 


Mk. 5000 
zu 5%, nur auf ſichere Hypothek, pr. 
1. April zu vergeben. Adreſſen unt. 
M. 5000 a. d. Exp. d. Ztg. 


Coppernikusſtraße Nr. 11 und 13 ſind 
erbtheilungshalber ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen Adolph Leetz 
und Benno Richter. 


Wegen Todesfalls iſt das 


Grundſtück 
Mocker, Lindenſtraße 4, 
ſofort zu verkaufen. 


Meine in der Rirchhofſtraße 
gelegene 


Gärtnerei 


(vis-à-vis Engelhardt) 3 Morgen, iſt 
ſofort zu verpachten. Näheres im 
Hotel „Schwarzer Adler“, Thorn 


Gut erhaltene 


Möbel 


ſind wegen Fortzugs billig zu verk. 


Brückenſtr. 18, I. 


om 1. April cr. iſt die Wohnung 

2 Treppen hoch zu vermiethen, 
kann auch ſchon früher bezogen werden. 
Gust. Fehlauer, Neuſt. Markt 25. 


en 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der nachitehend aufgeführten Strombau⸗ 
materialien iſt Termin auf 
Freitag den 25. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Waſſerbauinſpektion angeſetzt. 


= Für die Bauabtheilung 
5 Gegenſtand der Lieferung f 

2 Pieckel Dirſchau Einlage 
1. Faſchinen Ebm. | 10000 13 000 2500 
2.] Pflaſterpfähle Tſd. 4 5 2 
3.] Buhnenpfähle 0 1% 150 140 
4.| Spreitlagenpfähle 5 30 25 45 
5.] Sinkſtückſteine Cbm. 900 600 | 1100 
6. Pflaſterſteine 40 cm ſtark „ 300 360 100 
8.] Kies oder Ziegelgrus 400 300 150 
9.] Granitkleinſchlag — — 50 


‚Die Angebote, zu welchen die von dem Bureau der Waſſer⸗ 
bauinſpektion koſtenfrei zu beziehenden, vorſchriftsmäßigen Formulare 
benutzt werden müſſen, ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Verdingungstermine an die Waſſerbau⸗ 
inſpektion einzureichen. f h 

Die Bedingungen liegen bei den Bauabtheilungen Pieckel, 
Dirſchau und Einlage zur Einſicht aus und können auch gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. Schreibgebühr von 
dem Bureau der Waſſerbauinſpektion bezogen werden. 

Dirſchau den 5. März 1898. 


Der Waſſerbaninſpektor. 


Clauser. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königliche Oberförsterei Sthulit. 
Am 15. März 1898 von vormittags 9 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe von Ernst Krüger, Schulitz, Brombergerſtraße, aus 

1. Belauf Kroſſen, Jagen 2, 80: 150 Stück Kiefern 2.—5. Klaſſe, 
21 Bohlſtämme, 50 Rm. Kloben, 20 Rm. Knüppel, 86 Rm. 
Reiſig 2.—3. Klaſſe, 100 Rm. Faſchinenreiſig; 

2. Belauf Kabott, Jagen 127, 135: 128 Rm. Reiſig 2. Klaſſe; 

3. Velauf Grünſer, Jagen 186: 622 Stück Kiefern 2.—5. Klaſſe, 
125 Bohlſtämme, 90 Stangen 1.—2, Klaſſe, 18 Rm. Kloben, 32 
Am Knüppel, 64 Rm. Reiſig 2. Klaſſe, Jagen 157, 158: 45 Stück 
Kiefern 3.—5. aa 28 Bohlſtämme, 10 Stangen 1. Klaſſe, 88 
Rm. Kloben, 137 Rm. Knüppel, 34 Rm. Reiſig 2. Klaſſe, Wege⸗ 
aufhieb; 22 Stück Kiefern 3.—5. Klaſſe, 165 Stangen 1.—3. 


Klaſſe, 40 Rm. Kloben, 30 Rm. Knüppel, 12 Rm. Reiſig 1.—3. 
Klaſſe, 16 Rm. Faſchinenreiſig; ö 
4. Belauf Feebruch, Jagen 70: 450 Stück Kiefern 1.—5. Klaſſe, 
40 Bohlſtämme 10 Stangen 1. Klaſſe 5 Rm, Bötteherholz, 70 9 . 


Am Kloben, 17 Am. Knüppel, 25 Rm. Reiſig 1.— 2. Klaſſe, 
Segen 107: 39 Rm. Reg 1.—2. Klaſſe, Wegeaufhieb: 12 Stück 
Lie ern 4.—5. Klaſſe, 19 Rm. Kloben, 13 Rm. Knüppel, 12 Rm. 
Faſchinenreiſig 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

„Wünſche auf Losbildung finden nur Berückſichtigung, wenn 
dieſelben bis zum 13. März er. abends der Sberförſterei bekannt 
gegeben ſind. 

‚geblung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 
geleiſtet. 
Schulitz den 7. März 1898. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. | j | 
Durch Beſchluß nachu 1 955 Wa erleitung. 
d. Is. ſollen die Regenrohrkaſten. Die Aufnahme der Waflermefjer- 


wegen zu geringer Betheiligung der 
Abonnenten vom . April d. Is. ab 
durch die Kanaliſations Verwaltung 
nicht weiter gereinigt werden. — Die 
Herren Hausbeſitzer werden hiermit 
erſucht, für die fernere Reinigung der 
Regenrohrkaſten ſelbſt Sorge zu tragen. 
Die Aufhebung des Abonnements 
erfolgt nur deshalb, weil die Ein⸗ 
nahmen für die Reinigung die Selbſt⸗ 
koſten bei weitem nicht decken. 
Thorn den 4. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 5000 Zr. 
ober ſchleſiſcher RKeſſelkohlen. 
Stückkohle aus der Mathilden⸗Grube 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk ſoll für das Etatsjahr 
1898/99 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Betriebsbüreau der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke an der Grabenſtraße 
zur Einſicht und Unterſchrift während 
der Dienſtſtunden aus. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen ſind bis 
Dieuſtag den 22. März er. 

vormittags 10 Uhr 
an die Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 4. Mär; 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 9. zum 10. 
März d. Is. wird die Hauptdruck⸗ 
rohrleitung der Innenſtadt und der 
Bromberger » Vorftadt einer gründ⸗ 
lichen Spülung unterzogen werden, 

Dieſelbe beginnt abends 9 Uhr und 
wird vorausſichtlich bis Mitternacht 
dauern. Während der genannten Zeit 
werden die Haupt. und Zweiglei⸗ 
tungen von Zeit zu Zeit vollſtändig 
leer ſein. — Den Hauseigenthümern 
und Bewohnern wird daher empfohlen, 
ſich mit dem für die Nacht erforder⸗ 
lichen Waſſerbedarf zu verſehen und 
die Zapfhähne zwecks Vermeidung 
von Ueberſchwemmungen bei der 
ſich wiederholenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu halten. 

Thorn den 5. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Sommerroggen 


zur Saat hat zu verkaufen 
Krüger, Neudorf. 


ſtände für das 1, Vierteljahr beginnt 
am 12. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die aufnehmenden Beamten frei zu 
halten. 

Thorn den 7. März 1898. 

Der Magiitrat. 

Die Lieferung von ca. 6000 
Zentner Gräfin Laura⸗Würfel⸗ 
kohle aus Königshütte für das 
ſtädtiſche Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1. April 1898 bis 
31. März 1899 ſoll vergeben 
werden. 8 

Bedingungen ſind im Bureau! 
einzuſehen und Angebote bis 
21. März 12 Uhr mittags da⸗ 
ſelbſt abzugeben. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 12. März 
nachm. 4 Uhr ſoll die Weide⸗ 
nutzung des Fuß⸗Artillerie⸗Schieß⸗ 
platzes pro 1898/99 öffentlich meiſt⸗ 
bietend an Ort und Stelle ver⸗ 
pachtet werden. Verſammlungs⸗ 
ort der Pachtluſtigen amPodgorzer 


irchhof. 
Garniſon verwaltung Thorn. 


any 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf- und leihweiſe, empfehlen 


f 
Hodam &Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


General = Agenten von 


Heinriolı Lanz, 
Mannheim. 


. Pe 
2 50 Lowrys, 2 


eis, ½ Cbm., 500mm. Spurw., gebraucht, 
hat abzugeben Franz Zährer. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


moderniſtren angenommen. 


Nordiſches 
Süßwaſſer Block⸗Eis 


offeriren 


Cohrs & Amme Nachfl,, Danzig, 


Gr. Gerbergasse 3. 
Telegramm⸗Adreſſe: Cohrsam. Telephon⸗Nummer 254. 


Konkurs-Massen- 


Ausverkauf 


Breitestrasse 14. 


Leinenwaaren, Wäsche, 
Gardinen, Teppiche, 


seidene und wollene Kleiderstoffe. 
Verkaufszei a Vormittags 9—1 Uhr. 


Nachmittags 3—8 Uhr. 


Ausnahme ⸗Preiſe: 


Echt japan. Krümelſchaufel [ Kaffeelöffel p. St. 2, 3, 5 u. 9Pf. 
mit Beſen Stück 38 Pf. || Gptöfel p. St. 4. 6, 9 u. 18 Pf. 


Japaniſche Ofenvorſetzer p. € 
215 ira ſtarke Kohlenſchaufeln 
Stück 43, 45, 55 Pf. mit Holzariſſe Stück 19, 29 


Weiße Nagout⸗Muſcheln p. und 38 Pf. 
Stück 8 Pf. Gute Solinger Meſſer und 
Gläſer⸗Unterſetzer p. Stück Gabel mit durchgehender 
5 und 8 Pf. Klinge Paar 50 Pf. 


Glas-Kompotteller p. St. 10 Pf. 

Sturzkaraffe mit Glas, ein- 
farbig, 23 Pf. 

Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf. 


Stangenvaſen mit Mafart- 
bouqnets p. Stück 25 Pf. 


Glas-Butterglocken St. 30 Pf. 


Waſſergläſer mit Kugel und 
Stern 10 Pf. 


Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Viſitformat, 15 Pf. 


Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Kabinetformat, 25 Pf. 


Spirituskocher, beſtes Syſtem, 
50 Pf. 


Reich dekorirte Porzellan: 
Kaffee⸗Servite, Stheilig, 
3 Mk. 35 Pf. 


Vorzügl. Thoemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


| @@-HESSMER 


LTR Zu haben hei: 
Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Mitarbeiter. 


ine angeſehene, gut eingeführte 


Lebens-, Unfall U. Baſtpfich⸗Geſelſchaft 


welche von nun an die Volksverſicherung betreiben will, ſucht zu 
dieſem Zweck 


fichtige, unbeſcholtene Perſonen, 


welche nach kurzer Probethätigkeit gegen Proviſion mit feſten Bezügen ein⸗ 


geſtellt werden. f £ 
Offerten unter L. U. durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Scherings Malzerkrakk 


ſiſt ein ausgezelchnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekondaleszenten und bewährt 

ſich vorzüglich als Linderung del Meigzuftänden der Atmungsorgane, bei a ee 955 

. 1 . U. 1,50 M. 

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 

nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 

Ya * „ armut i one gegen lan M. 1 u. 2. 

18 -(Syptr \ wird mit großem Erfolge gegen Rhächitis (ſoge⸗ 

Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte engliſche en gegeben u. unter« 

rn 5 5 ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei 1 Fl. M. 1.—. 
erlin N. 

Schering's Grüne Apotheke, nauer State 19. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Großer Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts verkaufe ſämmtl. Waaren zu 
* herabgeſetzten Preiſen! 2 £ 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Strohhüte res: 


a Flaſche Mk. 1,00, bei Entnahme 
werden zum waſchen, fürben und 


von 10 Flaſchen 90 Pfennig; 


Ungarmein, 
à Flaſche Mk. 1,25 u. 1,50 empfiehlt 
Paul Walke, 
Brückenſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


J. Continental- 
Pneumatic- 
Laufdecken und Schläuche 


5 empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Suche per 15. d. M. ein 


möblirtes Zimmer 


ohne Penſion. Gefl. Offerten erbitte 
unter T. P. 50 poſtlagernd. 


Gut müblirtes Zimmer 
mit beſond. Eingang (Penſ. erwünſcht). 
zum 1. April geſucht. Off. mit Preis 
unter M. Z. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Möbl. Wohnung, pt. 


Gerechteſtraße 22, 
4 Zim. nebſt Burſcheng. u. Pferdeſtall v. 
ſofort zu vermiethen. G. Edel. 


2 mübl. Zim. Schillerſtr. 8. 


2 möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 
zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 
Junkerſtraſte 6, I. 
möbl. 3. v. 1. 3. z. v. Bankſtr. 2, II. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 7. 
Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 
Ein möbl. Zimmer 
b. z. v. A. W. Burſchengel. Schloßſtr. 4. 
Mööol. Zimmer, Kab. und Burſcheng. 
v. 1. April z. v. Bacheſtr. 14, II. 


Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 
In meinem Yauje, Brückenſtraße 
Nr. 11, find n 


herrschaftliche Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Mädchenſtube und allem ſonſtigen Zu⸗ 
behör, iſt v. 1. April er. zu vermiethen, 
wenn gewünſcht, auch Pferdeſtall. 
Näheres bei Heinrich Netz. 
Ju vermiethen Brombergerſtr. 78: 
2 Wohnungen, je 6 Zim., Bader 
ſtube, Zub., desgl. Pferdeſt. u. Burſchenſt. 
Z. exit. Brombergerſtr. 72, 2 Tr. r 
R 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Kell. 
Renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
Nenitädter Markt 11, 
In der 1. Etage ift die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski, Eliſabethſtr. 
Freundliche Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. ſogleich oder ſpäter zu 
bermiethen, Curth, Philoſophenweg. 


1 größere und 2 mittlere 


Wohnungen 


ſind zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


2 Mittelwohnungen, 


geſund und trocken, find Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße 1. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 vom 1. April zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Die 1. Etage 
Altſtädt. Markt Nr. 8 iſt vom 1. April 


er. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


— 


Mittwoch den 9. d. M. 
abends 6 Uhr 
Tr. m F. -U 


V. T. G. G. 


Mittwoch den 9. März ch | 


nachmittags 3 Uhr: 
General⸗Verſammlung. 


Viktoria⸗CTheatet. 


Mittwoch den 9. März 1898 
Letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel 


des gesammten Personals 


Bromberger Stadt-Theaters 


unter Leitung des Direktors 


Hans Huckehein, 


Schwank in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal und Guſt. Kadelburg. 
Anfang präziſe 7½ Uhr. 


Schützenhaus Thor, 


F. Grunau. 
Donuerſtag den 10. März 
1. Probe⸗Gaſtſpiel 


der in allen Großſtädten mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
plattdeutſchen Schauspieler 


(Direktion: Albert von Gogh). 


Familie Buchholz. 


Volksſtück in 3 Abtheilungen 
mit Geſang und Ballet. 
Hierauf: 
Vadders Ebenbild. 
Ein Bauernſpiel von F. Reuter. 
Preiſe der Plätze: 
Nummerirter Sperſitz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. 
Im Vorverkauf in der Zigarren? 
handlung v. Duszynski: Numm. 
Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz 80 
Pf., 2. Platz 50 Pf. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Zum Gilsner. 


Heute, Dienſtag t 
Frische Waldmeister-Bowle, 


Holl. Auſtern, 
Beluger Caviar. 
Sehr ſchönes Fohſenfleiſc 


empfiehlt wieder die 7 
Roßſchlächterei, Bäckerſtr. 25. 
II. Etage 
ſind 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neuſt. Markt 14. 

A. Rapp. 


Meine Wohnung 


Brückenſtraße 18, I iſt weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. er. bill. zu verm 
Salo Bry: 
Neuſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 


1. April zu vermiethen. 


Alfſtädt. Martt 28, IV. It., 


hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche ꝛc. an anſt., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal 


Eine kl. Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


1. Wohn., J Zim., z verm. Strobandſtr. 


2 gr. uumöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 
Ein Stübchen 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 
Kellerwohnung s 
und 1 frdl. Vorderzim. ab 1. April 
1898 zu verm. Strobandſtr. 6. 


Ein Wohnkeller 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße Nr. 24. 


Kleiner Lagerraum, 
Keller oder Schuppen, wird zu miethen 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
unter F. P. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


2 berſchließb. Holzſchuppen, 


faſt neu, und 1 offene Nemife zum 
Abbruch zu verkaufen. 
Max Pünchera, Strobandſtr. 5. 


Pferdeſtälle, 


Gerechteſtr. 22. 
Mehrere gut eingerichtete Pferdeſtälle 


Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. ſind von ſofort zu verm. G. Edel. 


Hierzu Beilage. 


| 


— 


Bil 
mei 


Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 9. März 1898. 


Preufßziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

40. Sitzung am 7. März 1898. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 
Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung 
des Kultusetats — Titel „Beſoldung des 
Ministers“ — fort. Abg. Kn örcke (frei. Volksp.) 
tadelt die Ausführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
eſetzes, da die Minimalgrenzen in unbilliger 
seije u würden, ſowohl von Gemeinden, 
wie von Regierungsorganen. Abg. Gamp (frei⸗ 
konſ.) findet, daß man leiſtungsunfähigen Ge⸗ 
meinden nicht allzu hohe Opfer für Lehrergehälter 
auferlegen dürfe, und macht den Kultusminiſter 
auf die Rede, welche der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär, jetzige Kurator der Univerſität Bonn, 
von Rottenburg, bei dem Jubiläum der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie Poppelsdorf gehalten 
hat, aufmerkſam. Herr von Rottenburg hat 
darin den Agrariern Hypertrophie des Egoismus 
und Mangel an Geſellſchaftsgefühl vorgeworfen; 
das ſei für einen früheren Reichsbeamten, der als 
ſolcher penſionirt und ſodann als preußiſcher Be⸗ 
amter angeſtellt worden ſei, unſtatthaft. Er, 
Redner, habe bei ſeinem Scheiden aus dem Amte 
auf Penſion verzichtet. Kultusminiſter Boſſe 
erwidert, daß Herr von Rottenburg wegen ſeiner 
reichen, umfaſſenden Bildung ſchon längſt für den 
Poſten eines Univerſitätskurgtors in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden ſei. Die beanſtandeten Aeuße⸗ 
rungen des Herrn von Rottenburg habe er, der 
Miniſter, nicht zu vertreten; allerdings hätte er 
gewünſcht, daß die Kritik des Abg. Gamp etwas 
weniger ſcharfe Form gehabt hätte. Auf erneute 
Beſchwerde des Abg. v. Jaz d5 ewski (Pole) 
antwortet Miniſterialdirektor Kügler mit dem 
Nachweis, daß der Erlaß bezüglich des polniſchen 
Sprachunterrichtes durchaus loyal a na 
werde. Abg. v. Heydebrand (koni.) betont, 
daß ſeine Freunde gegenüber den n. fun rem 
des Abg. Dauzenberg vom Sonnabend auf ihrem 
früheren Standpunkt ſtehen blieben. Was Herrn 


von Rottenburg betreffe, ſo dürfe auch ein Be⸗ ich 


amter eine eigene Meinung haben. Die Aus⸗ 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſei noch im 
Fluß, und freiſinnige pre: verführen dabei 
noch knapper als andere Behörden, wie das Geſetz 
überhaupt ohne die Freiſinnigen zu Stande ge⸗ 
kommen ſei. Abg. Rickert (freiſ) Ver.) betont, 
daß gerade die Verbeſſerungsgeſuche, die die Frei⸗ 
f an dem Geſetze machen wollten, ge⸗ 


cheitert ſeien. Die Rede des Herrn von Rotten⸗ 
urg ſei als eine rein wiſſenſchaftliche anzuſehen 
und ſei vollberechtigt. Redner tritt dafür ein, 
daß die Medizinalabtheilung beim Kultus⸗ 
miniſterium bleibe, und findet die für Schulbauten 


ausgeworfene Summe von 4 Millionen zu gering. 
Der Kultusminiſter entgegnet, daß die 
Summe, zumal in Anbetracht der vorhandenen 
techniſchen Kräfte zur Ausführung der Bauten, 
für ein Jahr durchaus genige. Was die beab⸗ 
ſichtigte Trennung der Medizinalabtheilung vom 
Kultusminiſterium angehe, ſo müſſe zunächſt die 
Medizinalreform, namentlich die Stellung der 
Kreisärzte, geregelt werden, und es liege in der 
Natur der Sache, daß dies noch, der Kultus⸗ 
miniſter erledige. Der Entwurf liege zur Zeit 
um zweiten Male dem Staatsminiſterium vor. 
Abg. Sattler (natlib.) kommt ebenfalls auf 
die Rede des Abg. Dauzenberg zurück und findet, 
daß das Centrum ſeine alten Forderungen nicht 
nur aufrecht erhalte, ſondern noch erweitere. 
Seine Freunde hielten nach wie vor dieſe An⸗ 
ſprüche für unbillig und widerſprächen ihnen aufs 
entſchiedenſte. Die Staatsregierung dürfe ſich 
nicht dem Glauben hingeben, daß es nur auf die 
Wünſche des Centrums ankomme. Abg. Porſ 
(Ctr.) tritt nochmals für die Forderungen des 
Centrums ein, die auf Beſeitigung jeglicher Reſte 
des Kulturkampfes abzielten. Der jetzige Zuſtand 
ſei kein endgiltiges Kompromiß, ſondern nur ein 
aditus ad pacem. Abg. Stöcker (b. k. F.) kommt 
auf die Caniſius⸗Enchklika zurück; das Centrum 
möge zugeben, daß es nicht gut ſei, in ſolcher 
Weiſe über die Reformation zu ſprechen. Dadurch 
komme der Proteſtantismus gegenüber Rom in 
eine ſchwierige Lage. In letzter Zeit trete das 
ſtaatskirchliche Prinzip wieder ſchärfer hervor, 
und das ſei für beide Konfeſſionen und für die 
ſoziale Wirkſamkeit des Evangeliums nicht gut. 
Abg. Virchow (freiſ. Volksp,) macht für die 
Abtrennung der Medizinalabtheilung vom Kultus⸗ 
miniſterium Gründe geltend und befürwortet, bei 
der Neuorganiſation des Medizinalweſens vor 
allem auf auskömmliche Dotirung der beamteten 
Aerzte zu ſehen. Abg. Fuchs (Ctr.) führt Be⸗ 
ſchwerde darüber, daß die Redemptoriſten in 
Bochum zur Seelſorge nicht zugelaſſen werden, 
und daß man den katholiſchen Polen in Weſt⸗ 
falen polniſche Geiſtliche verſage, den proteſtanti⸗ 

en nicht. Abg. Frhr. v. Eynatten (Etr.) 
findet, daß die katholiſchen Intereſſen im Kultus⸗ 
miniſterium nicht genügend vertreten würden; 
die Ordensthätigkeit auf dem Gebiete der Kranken⸗ 
und Armenpflege ꝛc. werde zu ſehr erſchwert. Der 
Kultusminiſter verweiſt bezüglich des erſten 
Punktes darauf, daß Beſchwerden bezüglich 
irgend eines konkreten Falles nicht vorgebracht 
werden könnten. Die Ordensanſtalten ſeien von 
e ze. möglichſt entlaſtet 
worden. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


ch weiteren 


Deutſcher Reichstag. 
56. Sitzung am 7. März 1898. 2 Uhr. 

1 1 Bundesrathstiſche Staatsſekretär v. Pod⸗ 
ielski. 

Der Reichstag hat heute den Geſetzentwurf 
über das Poſtweſen in erſter Leſung berathen. 

Staatsſekretär v. Podbielski führt aus, das 
gegenwärtige Poſttaxgeſetz beſtehe 25 Fahre; in 
dieſem Zeitraume habe ſich der Verkehr mächtig 
entwickelt. Daß damit auch die Leiſtungsfähigkeit 
geſtiegen iſt, ſei eines der Ruhmesblätter ſeines 
Vorgängers. Man möge die in der Vorlage ent⸗ 
haltenen Neuerungen, obwohl ſie klein erſchienen, 
nicht gering anſchlagen, ſie würden von großen 
wirthſchaftlichen Folgen begleitet ſein. Die 
Heraufſetzung der Briefgewichtsgrenze von 15 auf 
20 Gramm und die Herabſetzung des Briefportos 


für Berlin auf 5 Pfennig würden zunächſt Ein⸗ k 


nahmeausfälle zur Folge haben, weshalb wir mit 
Reformen nur ſchrittweiſe vorgehen 
könnten. Gerade die Erhöhung des Briefgewichtes 
ſei nicht nur für die Kaufleute, ſondern auch für 
die ärmeren Klaſſen von Bedeutung, die gewohnt 
ſeien, dickes Briefpapier zu verwenden. In Aus⸗ 
ſicht genommen ſei auch die Ermäßigung des 
Beſtellgeldes für Poſtanweiſungen auf dem Lande; 
jetzt ſei ſie leider wegen der Einnahmeausfälle 
noch nicht durchführbar. Die Vororte von Groß⸗ 
ſtädten in den Ortsverkehr einzuziehen, ſei un⸗ 
möglich, da dies geſetzlich nicht feſtgelegt werden 
könne. Die Einſchränkung des Betriebes der 
Privatpoſtanſtalten habe viel Feindſchaft erzeugt, 
dieſe Einſchränkung ſei aber nothwendig im Inter⸗ 
eſſe der Reichspoſt und der Allgemeinheit. Man 
habe ſich ſeiner Zeit darauf beſchränkt, das 
Monopol der Poſtverwaltung auf den Verkehr 
von Ort zu Ort zu beſchränken, weil man dieſe 
Entwickelung des lokalen Verkehrs nicht habe 
ahnen können. Jetzt ſei es noch Zeit, das 
Monopol auf den Ortsverkehr auszudehnen und 
der Reichspoſt ihre berechtigte Stellung zu wahren. 
Durch die Privatpoſten hätten nur die großen 
Städte einen Vortheil, alſo nur ein kleiner Theil 
der Bevölkerung, Die Privatpoſten ſeien un⸗ 
nöthig, ſie beſtellten nur zwei⸗ bis dreimal täg⸗ 
lich, während die Reichspoſt in Berlin zehnmal 
täglich beſtelle. Die Reichspoſt ſorge gut für ihre 
Beamten, wogegen die Privatpoſten ihre Ange⸗ 
ſtellten ſchlecht beſolden. Die Entſchädigungsfrage 
biete grobe Gefahren. Der Reichstag habe ſich 
bei Erlaß der Verſicherungsgeſetze auch auf keine 
Entſchädigung der Privatverſicherungsgeſellſchaften 
eingelaſſen. Ueberhaupt habe man bei wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzen ſtets die Frage der Eutſchädigung 
außer acht gelaſſen. Diejenigen Beamten der 
Privatpoſten, die brauchbar ſeien, werde die Reichs⸗ 
poſt in ihren Dienſt übernehmen. Der Schaden 


der Privatpoſten werde übertriehen, der Vertrieb 
von Karten und Druckſachen ſei ihnen ja belaſſen. 
Wenn man auch noch Tarifreformen wünſche, jo 
dürfe das Einnahmefaß der Reichspoſt nicht an⸗ 
gebohrt werden. Es ſei wünſchenswerth, das 
Geſetz noch in dieſer Seſſion zu verabſchieden. 

Abg. Haſſe (natlib.) betont, die Vorlage faſſe 
ſo verſchiedene Dinge zuſammen, daß es unmög⸗ 
lich ſei, ein Geſammturtheil abzugeben. Bezüglich 
der Erweiterung des Poſtregals könne ſich ſeine 
Partei nicht ohne weiteres für die Vorſchläge des 
Geſetzentwurfes ausſprechen. Die Privatbeförde⸗ 
rungs⸗Anſtalten ſtänden auf einer geſetzlichen 
Grundlage, und gegen ihren Gewerbebetrieb laſſe 
ſich nichts ſagen, er ſei vielleicht für die All⸗ 
gemeinheit ſogar von großem Nutzen. Ein 
Billigkeitsanſpruch auf Entſchädigung für die 
Anſtalten und deren Angeſtellte ſei daher anzuer⸗ 
ennen. Eine weitere Ermäßigung des Portos 
für 525 Stadtverkehr ſei ebenfalls wünſchens⸗ 
werth. 

Abg. Graf Bernſtorff (Reichsp.) meint, von 
einer Entſchädigung der Geſellſchaften könne nicht 
die Rede ſein, dagegen müſſe für ihre Angeſtellten 
geſorgt werden. Die irgendwie Brauchbaren 
müßten in den Reichsdienſt übernommen werden. 

Abg. Rintelen (Etr.) erklärt, daß ſich ſeine 
Partei über die Vorlage noch nicht ſchlüſſig 
gemacht habe. Seine Freunde ſeien im allge⸗ 
meinen keine Fürſprecher der Ausdehnung von 
Monopolen. In der Rechtsfrage bezüglich der 
Privatpoſten ſtimme er mit dem Staatsſekretär 
nicht überein; es müſſe in der Kommiſſion über 
die Entſchädigung verhandelt werden. 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) jagt, die Ein⸗ 
ſchränkung der Privatpoſten ſei ein Rückſchritt, 
der nur aus ſiskaliſchen Gründen gemacht werde. 
Wenn die Privatanſtalten ſich lebensfähig er⸗ 
wieſen, ſei der Beweis für ihre Nothwendigkeit 
erbracht, ſie entſprächen dann eben dem Verkehrs⸗ 
bedürfniß. Es ſei ein Irrthum, zu glauben, daß 
der Staat alles beſſer machen könne. Bezüglich 
der Entſchädigung halte er es für faſt unmöglich, 
das Richtige zu treffen, es 
Privpatpoſten am Leben zu laſſen. Auch bei der 
Poſt müſſe das Prinzip der Konkurrenz aufrecht 
erhalten bleiben. 

Abg. Rettich (konſ) theilt mit, daß ſeine 
Partei die Vorlage in ihrer Geſammtheit an⸗ 
nehmen wolle und ihr Scheitern ſehr bedauern 
würde, weil ſie erhebliche Reformen brächte. 
Einen Anſpruch auf Entſchädigung hätten die 
Privatanſtalten nicht, und ob ein Billigkeitsan⸗ 
ſpruch vorliege, werde in der Kommiſſion ent⸗ 
ſchieden werden. 

Abg. Wurm (ſozdem.) hebt hervor, daß ſeine 
Partei für die Ausdehnung des Poſtregals ſei, 


ei daher beſſer, die 


aber nicht im Intereſſe des Fiskus, ſondern in 
dem des Verkehrs und der Allgemeinheit, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Angeſtellten hinreichend entſchädigt 
oder in den Reichsdienſt übernommen würden. 
Die Herabſetzung des Stadtportos auf 5 Pfennig 
genüge nicht, man müſſe es auf 3 Pfennig er⸗ 
mäßigen. Wenn die Verkehrsanſtalten Reichs⸗ 
anſtalten ſeien, habe der Reichstag eine beſſere 
Kontrole über ihren Betrieb und könne über eine 
entſprechende Bezahlung und Behandlung der An⸗ 
geſtellten wachen. Die Entſchädigung der Unter⸗ 
nehmer der Privatanſtalten ſei unnöthig; ein 
rechtlicher Anſpruch darauf beſtehe auch nicht. 
Die Sozialdemokraten müßten die Berliner Privat⸗ 
anſtalten boykottiren wegen ſchlechter Bezahlung 
und Behandlung der Angeſtellten. Das Brief⸗ 
geheimniß möge die Reichspoſt unter allen Um⸗ 
ſtänden und gegenüber allen Parteien ſchützen. 


Das Verfahren der Poſtverwaltung gegen ihre f 


Unterbeamten ſei ebenfalls kein vorwurfsfreies; 
es fänden immer noch Maßregelungen ſtatt. 

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt, ſo⸗ 
wohl er wie ſein Vorgänger hätten es ſtets als 
ihre vornehmſte Pflicht erachtet, das Brief⸗ 
geheimniß zu wahren. 

Abg. Lieber (Etr.) bedauert, daß die Vorlage 
nicht auch eine Reform des Poſtzeitungstarif 
enthalte. Die gebotenen Vergünſtigungen des 
Portoweſens würden recht theuer erkauft durch 
die Ausdehnung des Poſtmonopols. Der Staats⸗ 
ſekretär ſtelle ſich zu ſehr auf den fiskaliſchen 
Standpunkt und würdige nicht genügend die er⸗ 
worbenen Rechte der Erwerhsgeſellſchaften. Er 
glaube nicht, daß jemals ein Reichstag die Aus⸗ 
dehnung des Monopols ohne hinreichende Ent⸗ 
ſchädigung gewähren würde. Wenn man übrigens 
den großen Städten in der Vorlage Vortheile 
9 dürfe man auch das flache Land nicht 

ergeſſen. 

Aug, Barth (frei. Ver.) legt dar, daß die 
Hale dich ber un ſehr ſchwer zu löſen ſei. Es 
handle ſich hier um ſehr leiſtungsfähige Geſell⸗ 
ſchaften; es liege im allgemeinen Intereſſe, dieſe 
Konkurrenz der Reichspoſt nicht zu beſeitigen. 

Abg. Zimmermann (dtſchſoz. Refp.) hält die 
vorgeſchlagenen Portoreformen nicht für aus⸗ 
reichend. Die Privatpoſten müſſe man entweder 
beſtehen laſſen oder fie hinreichend entſchädigen. 
Die kleineren und mittleren Geſchäftsleute hätten 
Vortheil von den billigen Portoſätzen der Privat⸗ 
anſtalten. 

Abg. v. Buchka (konſ.) bemerkt, er gehöre 
nicht zu denen, die meinen, daß die Privatgeſell⸗ 
ſchaften ohne Entſchädigung ihrer wohlerworbenen 
Rechte beraubt werden dürften. Hierauf wird die 
Berathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; Geſetzentwürfe, betr. 
die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Entſchädi⸗ 
gung der im Wiederaufnahmeverfahren freige⸗ 
ſprochenen Perſonen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 5. März. (Genoſſenſchaftsmolkerei 
Seeheim.) Die im vorigen Jahre mit 400 Kühen 
begründete Genoſſenſchaftsmolkerei Seeheim, die 
ſeit Dezember v. J. im Betriebe iſt, kann auf ein 


Sl ft 


günſtiges Ergebniß zurückblicken; denn es werden 
von 45 Genoſſen bereits 2000 Liter Milch täglich 
geliefert. Die Genoſſen bekommen nach Abzug 
ſämmtlicher Betriebskoſten und 25 Prozent Ein⸗ 
lage in den Reſervefonds 95 Prozent Mager⸗ und 
Buttermilch zurück, und für jeden gelieferten 
Liter Milch 7½ Pfennig. In neueſter Zeit hat 
> Gut ſeinen Anſchluß an die Molkerei 
erklärt. 
Graudenz, 6. März. (Wegen Unterſchlagung 
im Amte und Urkundenfälſchung) hatte ſich am 
Mittwoch vor der hieſigen Strafkammer der 
frühere Polizei⸗Sergeant Ernſt Krüger aus Garn⸗ 
ſee, zur Zeit in Marienwerder wohnhaft, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte amtlich ein⸗ 
gezogene Beträge (238,77 Mark) unterſchlagen und 
für ſich verwendet. Um ſeine Handlungen zu 
verdecken, fälſchte er Schriftſtücke bezw. legte 
olche bei Seite. Der Angeklagte erhielt ſechs 
Monate Gefängniß. Der unterſchlagene Betrag 
iſt von den Angehörigen des Polizeibeamten er⸗ 
ſetzt worden. : 
Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 6. März. (Vom 
Zuge überfahren.) Als der Arbeiter Wieſe aus 
Emilienthal am Mittwoch Abend ſtark ange⸗ 
trunken nach Hauſe ging, fiel er auf der Bahn⸗ 
recke nieder, blieb liegen und ſchlief ein. Am 
anderen Tage überfuhr der Frühzug den W. und 
trennte ihm den Kopf vom Rumpfe. 
Inowrazlaw, 6. März. (Der Bau eines neuen 
Amtsgerichtsgebäudes) iſt nunmehr geſichert. 
Bekanntlich weilte in dieſen Tagen Oberlandes⸗ 
a e v. Griczewski in unſerer Stadt. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt von der Firma Richters 
Söhne an der Pakoſcher Chauſſee ein etwa 
4. Morgen großer Bauplatz zum Preiſe von 
21000 Mark angekauft worden. N 
Bromberg, 6. März. (Eine beſoldete Stadt⸗ 
rathsſtelle) ho bei dem hieſigen Magiſtrat neu 
geſchaffen werden. Eine bezügliche Magiſtrats⸗ 
vorlage dürfte ſchon in nächſter Zeit in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Berathung gelangen. 
Bereits vor 10 Jahren beantragte der damalige 
Magiſtrat die Schaffung einer neuen beſoldeten 
Stadtrathsſtelle und gleichzeitig die Vermehrung 
des Bureauperſonals des Magiſtrats. Beide 
Anträge wurden damals abgelehnt; ſeitdem iſt es 


beim alten geblieben. 
Oſtrowo, 5. März. (Verunglückt.) Geſtern 


Nachmittag war der 31 Jahre alte Arbeiter] B 


Figal aus Steinburg im Orlaer Walde mit dem 
Ausroden einer Kiefer beſchäftigt. Beim plötz⸗ 
lichen Umſtürzen derſelben gerieth er unter den 
Baumſtock und wurde erdrückt. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern. 

Poſen, 6. März. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes hielt 
vorgeſtern Abend im Lambert'ſchen Saale eine 
öffentliche Verſammlung ab, welche von etwa 
1000 Perſonen beſucht war, worunter ſich viele 
Offiziere befanden. Es ſprachen Dr. Neubauer 
über die wirthſchaftliche Bedeutung der Flotten⸗ 
frage und Korvettenkapitän Graf Bernſtorff über 
die techniſche Seite der Vorlage. Zum Schluß 
nahm die Verſammlung einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution an, wonach ſich die Verſammlung mit den 
Ausführungen der beiden Redner einverſtanden 
erklärt und dem Staatsſekretär für die Ein⸗ 


bringung der Flottenvorlage ihren Dank aus⸗ 
ſpricht. Dieſe Reſolution wurde dem Staats⸗ 
ſekretär durch eine Depeſche übermittelt. — Auf 
Drängen der Schulaufſichtsbehörde hat ſich der 
Magiſtrat mit der Erweiterung des ſechsſtufigen 
Volksſchulſyſtems in ein ſiehenſtufiges einver⸗ 
ſtanden erklärt. Auch der Bau eines großen 
Doppelſchulhauſes iſt geplant. — Der Magiſtrat 
iſt jetzt mit ſeinem Projekt für den Hochwaſſer⸗ 
ſchutz der Stadt Poſen hervorgetreten. Danach 
ſoll der Hochwaſſerſchutz durch eine einfache Auf- 
höhung gewiſſer Uferſtrecken und verſchiedener an 


die Warthe ſtoßender Grundſtücke bis auf hoch⸗ 
waſſerfreie Höhe erreicht werden. Nur auf der 


rechten Wartheſeite wird ein höherer Deich noth⸗ 
wendig ſein, außerdem ein Dammthor. Da die 
Aufhöhung der Grundſtücke zum Theil Sache der 
betheiligten Beſitzer ſein ſoll, ſtellen ſich die Aus⸗ 
führungskoſten üherſchlägig nur auf 500000 Mk. 
Die Miniſterialinſtanzen haben das Projekt ge⸗ 
billigt. — Die auf den 7. März angeſetzte Schwur⸗ 
gerichtsperiode mußte aufgehoben werden, 
weil keine Strafſachen vorliegen. Ein ſeltener 
Fall! Der Beginn der nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode iſt auf den 2. Mai feſtgeſetzt. — Am 
hieſigen königlichen Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium 
genden heute von 20 Abiturienten 19 die 
rüfung. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. März 1898. 

— UArbeitsnachweis für entlaſſene 
Soldaten.) Die von dem königlichen Kriegs⸗ 
miniſterium im vorigen Jahre zur Probe einge⸗ 
führten Arheitsnachweiſe für zur Entlaſſung 
kommende Reſerviſten u. ſ. w. haben ſich bisher 
als durchaus praktiſch erwieſen, denn eine große 
Anzahl der entlaſſenen Mannſchaften hat durch 
ſie dauernde Arbeit gefunden. Um aber ein ganz 
genaues Urtheil ge erlangen, ſollen in dieſem 
Jahre nochmals Verſuche angeſtellt werden, und 
erſt von deren Ergebniß wird es abhängen, ob 
dieſe Arbeitsnachweiſe endgiltig eingeführt werden 
können. 2 

n Mocker, 7. März. (Brandlegung. Tod in⸗ 
folge übermäßigen Alkoholgenuſſes.) Am Freitag 
Abend gegen 9 Uhr entſtaud auf der verſchloſſenen 
odenkammer des Bäckermeiſters Schütze hier⸗ 
ſelbſt, Thorner Straße, Feuer, welches von dem 
Beſitzer noch rechtzeitig bemerkt und im Entſtehen 
unterdrückt werden konnte. Hinter einer Kinder⸗ 
ſchlafmatratze wurde ein brennendes Bündel Stroh, 
welches in Packleinewand eingewickelt war, vor⸗ 
gefunden. In dem Stroh befand ſich eine ange⸗ 
brannte Schweineblaſe, halb mit Spiritus ge⸗ 
füllt, und angebrannte Theile einer Pappſchachtel. 
Ferner wurden bei der genauen Durchſuchung an 
der Bodentreppe 2 Flaſchen, welche Petroleum 
und Spiritus enthielten, ſowie in der Nähe des 
Brandherdes auf dem Boden ein fremder Frauen⸗ 
futterrock aufgefunden. Unzweifelhaft liegt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet und wird die Sache der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Thorn übergeben werden. — 
Der Arbeiter Albert Apczynski aus Thorn wurde 
am Sonnabend früh hier in der Feldſtraße todt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


aufgefunden. A. war ein unverbeſſerlicher Trinker, 
und iſt ſein Tod auf den übermäßigen Genuß von 
geiſtigen Getränken zurückzuführen. Ein Ver⸗ 
brechen erſcheint nach dem ärztlichen Gutachten 
ausgeſchloſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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a 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 7. März 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 780 Gr. 195 Mk. bez., 
inländ. bunt 729—737 Gr. 177—185 Mk. bez., 
inländ. roth 740 745 Gr. 184187 ME. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 761 Gr. 132—133 Mk. bez. 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 Gr. 144 Mk. bez., tranſito große 
609 Gr. 100 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 115—125 Mk. bez. g Ka 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138 Mk. bes., tranſito 85—102 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

132 ½ Mk. bez. 8 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 230 Mk. bez. 5 
Kleeſaat per 100 Kilogr. ſchwediſch 36 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30—4,45 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,00 Mk. bez. 


